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Bekannt 


Da die Bezehlung der Zinfen von den dei der 
raum vom 1. Januar bis ultimo Juni 1831 ö 


eitich 


Montag den 11. July 1831. 


m a un. 


hieſigen Spaar-⸗Kaſſe niedergelegten Gelder für den Zeit⸗ 


Dienſtags den 19. Juli, Donnerſtags den 21. Juli, Montags den 25. Juli, Dienſtags den 26. Jult, 


Donnerſtags den 28. Juli, Montags den 1. Auguſt, 


4. Auguſt a. c. 


Dienſtags den 2. Auguſt, Donnerſtags den 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale erfolgen wird, fo 


werden alle Diejenigen welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: 


ſich mit ihren in 


Händen haben Qnuittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. f : 
Insbeſondere aber wird Denjenigen, deren Kapital 100 Rthlr. beträgt, bemerklich gemacht: daß, wenn 
ſie die ihnen davon gebuͤhrenden Zinſen nicht abholen, dieſelben zwar ihrem Kapitale zugeſchrieben, uicht aber 


wieder werden verzinſet werden. 


Breslau den 7ten Juli 1831. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 8 5 1 
verordnete i 
Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤr germeiſter und Stadtraͤthe. 


Pain e n. 

Berlin, vom 7. Juli. — Der dieſſeitige außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Graf von Raezynski, if 
von hier nach Kopenhagen abgereiſt. 


Am 3. Juli fand hier die Einweihung der Werder— 


ſchen Kirche durch den erfien daſelbſt gehaltenen Got— 


tesdienſt ſtatt, wobei zugleich die vollendete Vereinigung 
der beiden zu ihr gehoͤrenden Deutſchen Gemeinden 
feierlichſt ausgefprochen ward. Der mit einer zahl; 
reichen Gemeinde erfuͤllte erhabene Raum, welcher durch 
ernfie Zierden feinem. heiligen Zweck entſpricht, machte 
einen ungemein feierlichen Eindruck. Das große Altars 
dild, umgeben von den vier Evangeliſten, und die 
darüber befindliche Fenſter ſchmuͤckenden herrlichen Glas; 
malereien, ſchließen die Perſpektive des Schiffes in 
einer des Ortes wahrhaft wuͤrdigen Weile, — Der 


Gottesdienſt begann mit einem, zu ber Feier des Ta, 


ges ſehr paſſend aus dem neuen Geſangbuche ausge. 
wählten Liede, von dem durch Poſaunen unserjtüßten 


vollen Werk der Orgel begleitet. Herr Superintendent 
Kfer hielt die Einweihungsrede ber die Worte der 
Schrift: „Das Alte iſt vergangen; fiche, es iR alles 
neu worden.“ — Se. Majeſtaͤt der König und ſaͤmmt⸗ 
liche hier anweſende Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Koͤnigl. Hauſes wohnten dieſer Feierlichkeit bei. Beim 
Eintritt in die Kirche wurde Se. Majeftät von den 
Predigern und Vorſtaͤnden der Deutſchen und Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gemeinden ehrerbietigſt empfangen und auf die 
von dem Herrn Superintendenten Kuͤſter geſprochene 
nachfolgende Anrede: „Es trete herein, in der Kraft 
Gottes, der Geſegnete des Herrn, unſer König, deſſen 
frommer Sinn den beiden Gemeinden, die in zwei 
Sprachen für Ihn beten, dieſes Heiligthum erbaut 
hat. Sein Einzug und Ausgang ſey geſegnet von dem 
Heren durch Jeſum Chriſtum. Amen.“ geruhten Aller, 
hoͤchſtdieſelben den Wunſch zu Aufern, doß dieſe neue 
Kirche recht zahlreich beſucht werden moͤge, woran es 
auch nicht fehlen werde, wenn die Geiſtlichen mit leben, 
digem Eifer das Wort Gottes rein und lauter zu ver 
fündigen ſich angelegen ſeyn ließen. ug 


* 


Memel. Nach der Abreiſe des Hen. Feldmarſchalls 
Grafen von PaßkewitſchEriwanski kam der Kaiſerl. 
Ruſſ. General Herr von Roͤnnekampff am 23. Juni, 
etwa 6 Uhr früh, auf einem Fiſcherkahne von Polan⸗ 
gen in den Hafen von Memel, begleitet von einigen 
Oſſizieren feiner Umgebung, und wollte zu dem, bereits 
außer Quarantaine geſetzten Dampfboote, worauf der 
Feldmarſchall von St. Petersburg eingetroffen war, 
eilen, um dieſen zu ſprechen. Auf erfolgtem Zuruf von 
der am Ufer aufgeſtellten Militairwache, ging der Ge⸗ 
neral vor Auker auf dem Quaxautaineplatze. Der dieſe 
am Haff und Seeufer aufgeſtellten Wachtpaſten kom⸗ 
mandirende Koͤnigl. Preuß. Kapitain und Praͤſes der 
Contumaz⸗Derektion näherte ſich auf einem Boote und 
notifieirte ihm, daß der Herr Feldmarſchall ſchon Tags 
vorher abgereiſt ſey, und daß er, wenn er landen wolle, 
der Contumaz- und Quarantaine Anordnungen ſich mit 
feiner ganzen Begleitung und den Bootsleuten unter⸗ 
ziehen müſſe; obſchon der Verſicherung zufolge kein 
Kranker ſich darunter befand. Allein der General zog 
es vor, alsbald umzukehren und uͤber See retour nach 
Polangen zu gehen. Vorher hatte er ein Schreiben 
zur weitern Beförderung uͤbergeben, welches unter 
Beobachtung der firengiien. Quarantaine-Formalitaͤten 
entgegengenommen, und ſogleich, und vor der weitern 
Beſorgung, dem Desinfections- Verfahren unterworfen 
ward. Unter gleichen Modalitaͤten wurde ſeiner Be⸗ 
gleitung auf geaͤußertem Wunſch eine frugale Erfriſchung 
in aller Eile gereicht, der Herr General auch zur kur⸗ 
zen Unterredung mit dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Conſul, 
Hrn. Collegienrath von Pachert, verſtattet, natuͤrlich 
unter genaueſter Beobachtung der Vorſchriften über die 
Quarantaine⸗Anſtalten und im Beiſeyn der Quaran⸗ 
taine-Beamten, ſo daß nach tiefen ganz kurzen, mit 
hoͤchſter Borſicht beobachteten Aufenthalte der Hr. Ge⸗ 
neral noch an eden demſelben Morgen auf eben dems 
ſelben Wege uber See zurückkehrte. 

f Pen. 5 
Warſchau, vom 2. Juli. — Am 3ö0ſten v. M. 
erließ der Senator Wojewode Graf Anton Oſtrowski 
folgenden Aufruf: „Nationalgarde! Buͤrgerſoldaten! 
Ich wuͤnſche Euch Gluck ob dem geſtrigen Tage; er 
war fuͤr Euch ruhmvoll an wohlverdienter Ehre; denn 
als Bürger und eifrige Polen habt ihr eine zweifache 
Pflicht erfullt; Ihr habt im Innern die kräftigen pas 
triotiſchen Gefühle mit der ſaͤmmtlichen Volksmenge 
der Reſidenz getheilt. Eure Gemuͤther waren ſo wie 
die aller Gutgefinnten von Abſcheu ergriffen, als ihr 


in Erfahrung gebracht, daß eine ſchaͤndliche Verſchwoͤ⸗ 


rung einiger Ehrkoſen zum Untergange des Landes und 
zur Vernichtung der beiligſten Sache vorhanden ſey. 
Ihr habt fogleich die Billigkeit der Vorſichtsmaßregeln 
von Seiten des Feldherrn, als auch der National-Re⸗ 
gierung, aufgefaßt, welche die wegen eines Hochver⸗ 
ratbs Angeſchuldigten ungeſaͤumt ergreifen ließ; Ihr 
ſeyd eben fo willig zum Beiſtande geweſen, als ener 
giſch und vernünftig in der Ausführung alles deſſen, 


= > 


was Euch bie competenke Bebörde anempfohlen; aber 


Ihr habt auch überdies in der Hinſicht unſtreitig das 


hoͤchſte Lob verdient, daß Ihr, obgleich ſelbſt bewegt, 
mitten in der momentanen Gaͤhrung und zwiſchen den 
heftig aufgeregten Gemuͤthern die Öffentliche Ordnung 
aufrecht erhalten, und die Perſonen in Sicherheit ges 
bracht, über die, falls fie ſchuldig ſeyn ſollten, die ge, 
wiſſenhafteſte Gerechtigkeit das ſtrengſte Urtheil fällen 
wird; moͤgen ſie zerknirſcht werden von idrer eigenen 
Nichtswuͤrdigkeit und zermalmt von aller Strenge des 
für die abſcheulichſte Landesverraͤtheret vorgeſchriebenen 
Strafgeſetzes; werden doch die Namen der gebliebenen 
Helden und wir Lebenden ſelbſt nie aufhoͤren, dieſe 
Rache auf dem Wege Rechtens und der Rechtlichkeit 
zu fordern. Aber laßt uns nicht zugeben, daß unſere 
Revolution um Freiheit und Unabhängigkeit, auf deren 
Gang ganz Europa ſein Augenmerk richtet, von einem 
willkuͤhrlichen unuͤderlegten und gewaltſamen Ekeigniſſe 
befleckt werde. Ich danke Euch alſo meine Collegen, 
daß Ihr Euch ſo gezeigt, wie es uns geziemt, als Na⸗ 
tionalgardiſten; fo wie ich auch als Folge meiner Dank; 


barkeit und zum Beweiſe, daß ich alle Liebe und jedes 


Beſtreben um das Wohl des Vaterlandes mit Euch 
theile, ſtets da, wo es geziemend und erforderlich ſeyn 
wird, ein energiſcher Dollmetſch unſerer gemeinſchaft⸗ 
lichen Gefuͤhle ſeyn werde, inſofern dieſelben ſich auf 
dies Princip gründen, daß auf rechtlichem Wege die 
Befreiung des Vaterlandes das erſte Geſetz ſeyn müſſe. 
Genehmigt, Collegen! meinen bruͤderlichen Gruß. 

Ware ſchau den 30. Juni 1831. 

Anton Oſtrowski, 
General-Chef der National- Garde.“ 

Am 29 ſten v. M. kam ein Courier aus Littauen 
an, welcher Rapporte vom General Gielgud an den 
Ober⸗Befehlshaber und an die National Regierung mit⸗ 
brachte. — In einem unterm 15. Juni aus dem 
Hauptquartier in Jauow jeuſtits der Wilia datirten 
Berichte meldet General Gielgud, daß, da er nach der 
Schlacht bei Naygrod den fliehenden Feind nicht er⸗ 
reichen konnte, er ſich nach Samogitien, um ſich dort 
mit den Inſurgenten zu verbinden, begeben habe. 
Demzufolge wäre er zwiſchen Georgenburg und Wielena 
bei Gielgudiſchken uͤber den Niemen geſetzt, vorher 
aber hätte er ein Derafchement unter dem Commando 
des Generals Dembinski grade nach Kauen geſchickt, 
um fo ſeinen Uedergang zu maskiren. Durch das An, 
ruͤcken dieſes Generals bei Kauen, von Alexota her, 
wurde der Feind getaͤuſcht und General Gielgnd ge⸗ 
wann Zeit in 24 Stunden über eine von unſern Pon⸗ 
toniers geworfene Bruͤcke den Niemen zu paſſiren; 
worauf letzterer ſich mit dem General Dembinski auf 
der andern Seite des Fluſſes vereinigte. Von dort 
aus begab ſich unſer Heer nach Keydany, wohin eine 
Menge Inſurgenten ankam und wo ſich im Kurzen 
6000 Mann gut bewaffneter Infanterie verſammelte. 
In Keydany verband ſich General Chlapowskt mit dem 
durch bedeutende Abtheilungen ſchon verftärkten Haupe⸗ 
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‚Über den Niemen ging, 


abnahm. 


4 


torpe. Von Keybanp brach die ganze Armee nach 
Wilna auf; der Obriſt Szymanowski begab ſich auf 
Befehl des Generals Gielgud nach Polangen, und 
ſtattete bald hernach den Bericht ab, daß uber 4000 
Inſurgenten ſich mit ihm verbunden haͤtten. Unter⸗ 
deſſen hatte der Obriſt- Lieutenant Zaliwski das vom 
Feinde verlaſſene Kauen eingenommen. Der General 


Sielgud berichtet ferner, daß er. eine Central⸗Regierung 


deren Praͤſes der Senator Kaſtellan 
Tyszkiewiez ſey. Die Begeiſterung der ganzen Littanis 
ſchen Bevoͤlkerung koͤnne er nicht genug loben; unter 
allen Inſurgenten gaͤbe es keine Rekruten, indem alle 
freiwillig in die druͤkerlichen Reihen eintreten, die 
Einwohner wären überall von Liebe zur gerechten Sache, 
von der maͤnnlichſten Entſchloſſenheit und der Hoffnung 
zum Siege ganz ergriffen. — Derſelbe Courier brachte 
dem Generaliſſimus einen Rapport vom General Chla— 
powski, welcher aus Karolinow jenſeits des Fluſſes 
Swienta vom 11. Juni datirt iſt. Nachdem dieſer 
General am 21ſten auf den 22ſten Mai über die 
Grenze des Koͤnigreichs gegangen war, ſchickte er Par 
trouillen nach Bransk und Bialyſtock; er ſelbſt aber 
brach nach Bielsk auf, wo die aus 500 Mann be⸗ 
ſtebende Garniſon vor den Trompetern unſeres Iſten 
Uhlanen⸗Regiments, welche das Nationallied: Noch 
ft Polen nicht verloren, blieſen, das Gewehr ſtreckte. 
Am 23ſten erjagte General Chlapowski den Feind bei 
Haynowszezyzva, welcher unter Anfuͤhrung des Generals 
Lindenau mit einem Infanteris⸗Regimente, einer 
Schwadron Reiterei und 2 Kanonen, die von ihm 
inne gehabte Poſition vertheidigen wollte. Doch bald 
mußte er ſich vor dem nugeſtuͤmen Angriff der Unſrigen 
in Unordnung zuruͤckziehen, wobei er eine Kanone in 
der Hand der Polniſchen Ühlanen ließ. In dieſem 
Gefechte fiel der Souslſeutenant Grotkowski. Am 
24ſten vereinigten ſich mehrere 100 Inſurgenten mit 
General Edlapowske, worauf er am 25ſten und 26ſten 
und bei Lida 2 Compag nien 
vom Wilnaer Regimente und 2 Kanonen dem Feinde 
Nachdem er aber von der Bewegung des 
Ruſſiſchen Heeres Nachricht erhalten hatte, zog er ſich 
in den Trocker Kreis, wo er ſich am 6. Juni mit 
dem Fuͤrſten Gabriel Oginski, welcher unter ſeinem 
Commando über 1000 Inſurgenten und 160 Wilnger 
Studenten hatte, vereinigte... Die Freude, mit welcher 
die Bruͤder die Bruͤder begruͤßten, ließe ſich, nach den 
Worten des Generals Chlapowski, nicht beſchreiben. 
Man könne ſich kaum vorſtellen, die Hingebung, Ent: 
ſchloſſenheit und Ausdauer derer, welche ohne Huͤlſe 
ſeit 3 Monaten dem uͤberlegenen Feinde Widerſtand 
leiſten. Am 7. Juni begab ſich General Chlapowski 
nach Keydany, wo er ſich mit dem Hauplcorps 


eingefuͤhrt habe, 


vereinigte. Drei Kanonen nebſt Geſpann, 1500 Kara⸗ 


biner und uͤber 2000 Gefangene, worunter 2 Stabs— 
und 20 Subaltern⸗Offiztere, find die Fruͤchte der Chla⸗ 
powſchen Expedition. Derſelbe General hat ſeinem 
Rapporte sine Adreſſe der Litiauer beigefügt, aus wel⸗ 


— 2581 ee 


cher der reinſte Patriostimus und eine 
Aufopferung hervorſtrahlen. 

Ueber die Art und Weiſe wie die (bereits von uns 
gemeldete) ruchloſe Verſchwörung entdeckt ward, find 
zweierlei Gerüchte im Umlauf; einige behaupten, Gen. 
Uminski wäre in einem Briefe aus Lemberg, und der 
Praͤſes der Regierung durch die Copfe dieſes Schrei 
bens gewarnt worden; nach andern hingegen, haͤtte 
der General Jankowski dem in der Unterſuchungs _ 
Commiſſion feines Prozeſſee präͤſidirenden Gen. "Mala 
chowski ein Geſtaͤndniß der Schuld abgelegt, und die 
Mitſchuldigen angezeigt. Die muſterhafte Bevölkerung 
Warſchaus verhält ſich im allgemeinen äußerft ruhig! 
Einige Verhaftete ſpuͤrten zwar, während das man fie 
abfuͤhrte, die Ausbrüche des gerechten Zorns mehrerer 
Individuen, doch find im ganzen keine Exeeſſe vorge⸗ 
fallen. Spätere Nachrichten beſtaͤtigen, daß die Spn⸗ 
ren dieſes hoͤlliſchen Complotts vom Ausland her der 
Regierung angezeigt worden ſeyen. Die Correſpondenz 
fol der General Hurtig mit dem in Lemberg anfäffigen 
ehemaligen Ruſſiſchen Obriſten Brendel, durch Vermit—⸗ 
telung des geweſenen Polniſchen Capitains Inez de 
Leo, unterhalten haben. Zur Durchſicht der in Be⸗ 
ſchlag genommenen Papiere wurde noch vorgeſtern eine 
Commiſſion ernannt, die ſogleich ihre Arbeiten begann; 
fie beſteht aus dem Viee⸗Gouverneur Obriſten Kamin⸗ 
ski, den Landboten Wiszniewski und Ziemieckt Major 
der National⸗Garde, dem Deputirten Zwierkowski, dem 
General Director der Polizei Cjarnocki, dem Kichter 
Lanowski, und dem Advokaten Kawer Bronikowski. 

Die National; Regierung hat beſchloſſen, daß über 
die Generale Hurtig, Jankowski und Salackt, den 
Obriſt Slupeckt, den Bürger Leſſel, den Schambellau 
Fenshave und die Frau Bazanow ein außerordentliches 
Kriegsgericht geſetzt werde. Der Praͤſes dieſes Ge 
richts fol der Brigade General Wengierski ſeyn. 

Der Felt marſchall Pas kewitſch kam am 25ſten v. M. 
über. Preußen bei der Ruſſtiſchen Armee an. Seine 
Reife, ging über Johannisdurg und Diutows. Zuerſt 
muſterte er in Lomza die dort fiebenden. Abtheilungen 
und hielt ſodann Revue über die Armee in ihren vers 
ſchiedenen Poſitionen, weshalb ſich auch die ſchon vor⸗ 
warts gedrungenen Detaſchements gegen das Haupt⸗ 
corps zuruͤck ſezogen haben; ſo z. B. die Abtheilungen 
von Stoczek und Seroezyn im Pobdlachiſchen und die⸗ 
jenige von Plonsk im Plockiſ chen 

Das ganze vereinigte Corps der Generale Gielgud, 
Chlapowski, Sierakowskt und Dembinski wird General 
Chlapowski commandiren. a f 

Die Fuͤrſten Euſtachy und Xaver Sapieha ſind in 
Warſchau eingetroffen, um in die für das Vaterland 
kaͤmpfenden Reihen zu treten. Erſterer iſt bekanntlich 
einer der reichſten Magnaten in Littauen, der einige 
20 Millionen im Vermoͤgen hat; er verließ Alles, 
und ſetzte ſich den größten Widerwaͤrtigkeiten aus, um 
den Argusaugen der ihn umgebenden Feinde zu ent 


grenzenlo fe 


gehen, und jo fein Leben dem Vaterlande darzubringen, 
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Ein vorgeſtern angekommener Privatbrief berichtet 

als zuverläſſig, daß Wilna, vom Hunger gezwungen, 
ſich den Händen der Inſurgenten ergeben habe. 
Die Iſraeliten in Plock zeigten ſich des Namens Pol 
niſcher Buͤrger würdig; deun als die Moskowiter in 
die Statt eindrangen, wollten die dortigen Zuchthaͤus⸗ 
ler die Gefaͤngniſſe erbrechen und ſich frei machen; doch 
die Altglaͤubigen, verſammelten ſich in Maſſen und 
hielten den Tumult zuruͤck. Desgleichen verführen fie, 
als ein Haufen undankbarer Einwohner das Salz aus 
dem dortigen Magazine rauben wollte. 

Der auf den 15ten v. M. angekündigte Wollmarkt 
wurde in Warſchau waͤhrend 4 Tagen abgehalten. 
Von der herbeigefuͤhrten Wolle, welche ſich im Ganzen 
auf 2217 Ctr. belief, kauften die Fabrikanten und ſon⸗ 
ſtigen Speculanten 1900 Ctr., die übrigen 317 Ctr. 
hingegen wurden theils zuruͤckgefuͤhrt, theils blieben fie 
in Privatniederlagen in Warſchau. Der Preis der 
Mittel- und ordinairen. Wolle iſt faſt fo wie im vori 
gen Jahre gezahlt worden. Die Polniſche Bank ger 
währte den Fabrikanten dieſelben Erleichterungen als 
im vorigen Jahre. 


Warſchau, vom 4. Juni. — Die Warſchaue 
Zeitung enthält nachſtehende Proclamat ionen: 
Ei Die National⸗Regierung. 

Landesgenoſſen: In dem Kampfe, welcher uͤber die 
Exiſtenz oder Über die gänzliche Vertilgung des Polnis 
ſchen Namens entſcheiden ſoll, rechnete die Nation auf 
die Tapferkeit und die Hingebung des Heeres. Die 
Armee rechtfertigte das in ſie geſetzte Vertrauen, und 
übertraf: die Erwartung der um unſer Loos beaͤngſtig⸗ 
ten Voker. Der von nun an wieder aufgelebte Ruhm 
jenes unlängſt erniedrigten, faſt vergeſſenen Polens, 
drang uͤber die Grenzen Europens. Der aufgereizte 
Feind ſtrengte feine Kräfte an, und wurde in feinem 
Verfahren deſto grauſamer. Wir gewannen Aber ihn 
zahlreiche Vortheile, aber er muß voͤllig beſiegt werden, 
und wir muͤſſen unſere Anſtrengung noch mehr ſtaͤhlen. 
Im Namen Gottes alſo, der uns, die für ihr biederes 
Vaterland Kaͤmpfenden zu unterſtuͤtzen nicht aufhoͤren 
wird; im Namen der am Rande des Lebens oder des 
Todes ſtehenden National-Freiheit; im Namen aller 
Koͤnige und aller Helden, welche fuͤr das Wohl des 
Glaubens und der Menſchlichkeit gefallen ſind; im Na⸗ 
men der künftigen Generationen, im Namen der Ger 
rechtigkeit und der Befreiung Europas, kuͤndigt die Nas 
tional-Regierung, nach altem, volksthuͤmlichem Brauche, 
einen allgemeinen Landſturm an. Moͤge die Looſung 
zum allgemeinen Aufgebote in jeden Winkel unſeres 
heiligen Bodens dringen; moͤge ſie alle Bewohner der 
kleinen Flache des Königreichs entflammen, fo wie fie 
ſchon unſere Brüder in Samogitien, Littauen und 
Wolhynien in hundertfach ſchwierigern Umſtaͤnden, mit 
dem Feuer der Hingebung entflammt hat. Sie haben 
den uralten Gebrauch unſerer Väter erneuert, ſtehen 


wir ihnen nicht nach. Prieſter Chriſti! unser Kampf 


gilt dem Vaterlande, dem Glauben und der Tugend; 


es iſt ein Kampf der Väter für die Kinder, der Kin 
det für die Vater. Flehet zu Gott, daß er euch fein 
heiliges Feuer herabſende, das Feuer der erſten Chriſten. 
Mit dieſem Feuer belebet das Herz des Volkes in den 
Kirchen, auf den Gottesaͤckern, auf den alten Wahl⸗ 
platzen. Verlaßt nicht eure Heerde, lagert euch nut 
ihr in deu Forſten und auf den Feldern; leidet mit 
dem Volke, und ſtaͤrket es mit euren Leiden und euren 
Worten. Bürger! Jede Verſpaͤtung und Gleiichguͤltig⸗ 
keit vermehrt das Schwierige der Vertheidigung und 
vergrößert die zuverläßige, vom Feinde beabſichtigte Ver⸗ 
nichtung. Unterſtuͤtzet die Reihen des Heeres, eure 
Bruder und Söhne; raͤchet euch für die Gefallenen; 
auf jeder Anhöhe, jedem Baum, in jedem Hauſe, auf 
jedem Wege und Pfade mögen Rächer die Ueberfallen⸗ 
den mit Schrecken erfüllen. Mögen die nach Raub 
und Mord umherſchwerfenden Haufen uberall beſtraft 


werden; mag der Gegner, er bringe oder ſuche Nah⸗ 
rung, nirgends Sicherheit finden; , 


möge er anf dem 
Boden, den er feit vielen Jahren ſrevelhaft mit Blut 
bedeckt, keines Schlafes ſich erfreuen. Landleute! Der 
heilige Glaube, das heilige Polen, die an euren Brüs 
dern vrruͤbten Gewaltthaten rufen euch zu: „es iſt 
Zeit dieſen blutigen Krieg zu enden, der Feind hat die 
reiche Ausbeute eurer Brüder zertreten, die Weide vers 
nicht -t, allen Vorrath verzehrt, in ihre Häufer hat er 
die Peſt und andere Krankheiten gebracht; das Feuer 
der Verheerung umherſchleudernd, wird er gegen ihre 
Familien den grauſamſten Mord verüben. Auch eurer 
harret daſſelbe Schickſal. Auf euren Feldern reifet der 
Saame, worauf ihr im Schweiße des Angeſichts gear⸗ 
beitet. Bald kommt tie Zeit der Saat. Der nach 
eurem Blute gierige Feind wird aıf euch los ſtuͤrzen 
und eure Behauſungen mit Feuersbrunſt heimfuchen, 
Weedet ihr wohl auf ihn warten, dam't er eure Wei⸗ 
ber und Mutter ſchaͤnde und eure Kinder ermorden 
Nein! man muß ihch zuvorkommen. So lange ihr 
noch weniger Arbeit habt, greifet zu irgend einer Waffe 
und gebet dem Feinde entgegen. Seine Reihen ſind 
ſchon erſchuͤttert worden; fie werden erſchreckt vor un. 
ſerm Muthe fliehen. Ihr muͤßt ihn von euch hinweg⸗ 
ſtoßen, und 5 3 Ge nge ! 
die Ernte vor ihrem Anfall zu ſichern, um eure 
2 i ze S e Dräger in 
vertreiben eeger 1 { ; 
Eder. gen des Friedens wird vorzüglich 
gen, die ihr redlich verdient habt, und die i ; 
dem befreiten Polen 8 werdet. er 
Ranges! die ihr werdet zur Leitung des allgemeinen 
Landſturms aufgefordert werden, durchdringet die ganze 
Heiligkeit eures Berufes! Auch hier erwarten Euch 
Ruhm und Belohnung eines Buͤrger⸗Herzens wuͤrdtg⸗ 
Euer Beruf iſt das Militatriſche mit dem Dürgerthum 
zu vereinigen, ſo wie dies ehemals bei unſern Wordt 


genden verdrängen, um 


Euch erwarten Rechte und Belohnun⸗ 


| 


nen Blute werden. in 
zu berathen, welche die Oertlichkeit, das Bedurfniß und 
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tern ſtattgefunden; das eben bezweckt das civiliſirte 
Europa und danach muß es ſtreben; denn es iſt übers 
zeugt, daß beim jetzigen Stande der Dinge der Soldat 
Bürger und der Bürger Soldat ſeyn muß. Nie find 
Brüder enger mit einander verbunden als zur Zeit der 
Gefahren; es herrſcht dann eine Vereinigung aller 
Stände, deren es keine giebt vor dem Angeſichte Got: 
tes, des Vaterlandes und des Todes. Polen! auf dieſe 
hetlige Loofung des allgemeinen Landſturms rufet Gott 
an, nach der Weiſe eurer im Chriſtenthum beruͤhmteſten 
Rittterſchaft unter den Piaſten und Jagellonen; geden⸗ 
ket was geſchehen würde, wenn wir jetzt unterlaͤgen; 
wie wurden dann unſere ſchon von der dritten Generar 
tion genährten Hoffnungen ſchwinden; was würde aus 
unſerm aufgelebten Ruhme und dem fo eben vergoſſe— 
Eilet, euch über die Maßregeln 


der Nationalgeiſt an die Hand geben; beginnet ein 
völlig kriegeriſches Leben, mag ſich das ganze Land in 
ein Lager verwandeln, mögen alle Kruͤfte angeftrengt, 
Vorraͤche ausgemittelt werden, möge ſich jede E gs 
kraft den Feind zu beuntuhigen, erſchoͤpfen. D Bi 
Wachſamkeit und Vorſicht, Lift der Schlange und 
Verzweiflung der Lewin; Bruͤderſchaft in ſtrenger Des 
deutung des Wortes; Alle für. Einen und Einer für 
Alle, das mögen eure Looſungs⸗Worte ſeyn. Zu den 
Waffen Polen! zu den Waffen! i 
„than, den 1. Juli 1831. * 

Der Piäfivent der Regierung Faͤrſt 

© A. Ezartorysfis : 

Der Gen.⸗Seer. der Regierung Staates 

Rath Andreas Plichta. 


Die National-Regierung⸗ 


Soldaten! Ais Ihr Euch das erſtemal zum Kampfe 
für die Exiſtenz, die Unabhängigkeit und Geſammtheit 


des Vaterlandes gestellt habt, ſah ſich Polen, auf die 


Heiligkeit feiner Sache vertauend, nach keiner fremden 
Huͤlfe um; in Euch So daten ſetzte es feine gauze Zus 
verſicht, alle ſeine Hoffnungen. Das Vaterland hat 
ſich in feinen Erwartungen nicht getaͤuſcht; nur in 
Euch erblickt es feine Rettung, Fuͤuf Monate Eurer 
Beſchwerden und blutigen Kämpfe haben dem Polni⸗ 
niſchen Königreiche ſchon ſo viele Vortheile verſchafft 
und die Welt in Erſtaunen geſetzt. Der Feind ward zu⸗ 
rͤͤckgedrängt, die Uebermacht des Polniſchen Heeres 
bofeſtigt. Warſchau iſt in Sicherheit, Littauen ent⸗ 
flammt, die Ukraine im Aufſtande, Europa fängt an 
zu glauben, daß Polen wieder aufleben muͤſſe. 
That, Soldaten! die National Regierung zaudert nicht, 
Euch zu verkuͤnden, daß die Curopäiſchen Reiche in 
Km zem ihr Stillſchweigen unterbrechen und ſich im 


Namen der Menſchheit und der Gerechtigkeit entſchei⸗ 


dend anrufen werden, auch dieſes Ereizniß wird Euer 
Wirk ſeyn. Triumphe faſſen in ſich ſelbſt ihre laut 


ſprechende Belohnung; doch womit können die ſtillen 


In der 


Tugenden eines Soldaten, die erſie Gewaͤhrleiſtung ber 


Siege, belohnt werden? Dieſe nicht erkaltende Begeiſte⸗ 
rung mitten in Trüdfalen und Beſchwerden, dieſer im 
Unglück ſtand hafte Muth, dieſe in traurigen Ereigniſſen 
unerſchuͤrterliche Beharrlichkeit, es fen daß Euch Mans 
gel gedruckt, oder der moͤrderiſche Hauch der Cholera 
angeweht; dies ſind Eure ſeltene Tugenden, ſie machen 
Euch unäberwindlich, fie find das Gepräge eines Sol 
baten Bürgers. Krieger! Auswahl der Polniſchen Nas 
tion! Jetzt oder nie! Hoͤren wir nicht auf in der ehren⸗ 
vollen Laufbahn fortzuſchreiten! Es harren am Ziele 
Frieden und ein auferſtehendes Vaterland. Noch ein 


einziger Sieg und deſſen Loos iſt nicht mehr zweifel⸗ 


haft. Dies iſt die Stimme, die ſich von allen Seiten 
hören laͤßt. Jetzt alſo mögen fib Eure Tugenden am 
keaͤftigſten entwickeln! Bloß der Ehre willen habt Ihr 
oft gekämpt, jetzt hingegen koͤmmt eine unttuͤgliche Hoff: 
nung Eurem Heldenmuthe zu Huͤͤlfe. Noch ein einzi⸗ 
ger Sieg, und Polen iſt gerettet. Soldaten! Eurem 
Beiſpiele folgend, verdoppelt die Nation ihre Anſtreu⸗ 


gungen, und da es nur männlıcher Ausdauer bedarf, 


wird ſie kein Opfer ſparen, damit die uͤberſtandenen 
Trübfale nicht vergeblich feyen und ein gluͤcklicher Er; 
folg die Erwartung kroͤne. Die Beſchlüͤſſe der Nation 
und der Regierung werden unerſchuͤtterlich ſeyn. "Mir 
gen wir daher unſere Triumphe nicht ehrlos vergeuden, 
verrathen wir nicht unſere Bruͤder in Littauen und 
der Ükraine, überlaffen wir fie nicht als Beute der 
Rache und der Eigenmacht; ſie haben die Feſſeln ger 
brochen; auch fie geben Beweiſe der Beharrlichkeit, 
und werden zugleich mit uns freie Polen ſeyn. Sol⸗ 
daten! Bald nahet vielleicht der Augenblick heran, 
der alle Eure Anſtrenzung, Eure ganze Kraftfertigkeit 
in Anſpruch nimmt. Umgebet den von dem Zutrauen 
der Nation gewählten Feldherrn mit vor Entſchloſ⸗ 
ſenheit und kräftiger Mannszucht flammenden Herzen. 
Maunszucht iſt die Serle eines Herres; mit ihr ſind wer 
unüberoindlich. Eure Heldenſchaaren find das Gemälde 
diefer Eintracht und Uebereinſtimmunz, welche die Nas 
tion, ſobald ſie gerettet ſeyn will, heilig halten muß. 
Die Stunde ſchlaͤgt, in welcher das ganze Volk, um 
dem Gegner einen entſcheidenden Stoß beizubringen, 
in einer Maſſe aufſteht: jener altpolniſche Landſturm 
wirft ſich mit Euch in den Kampf. Gott der Gerech⸗ 
tigkeit, der Gott Unſerer Väter, wird dieſem heiligen 
Streire bis zum Ende beeſtehen; den Streite, den 
Kosc usko begonnen, für den Dabroweki gekämpft, 
Poniatews geſtorben, deſſen Glut von Jahre langer 
Sklaverei nicht erſtickt ward, und deſſen letzten Triumph 
die Vorſehung uns vielleicht fuͤr den naͤchſten Tag vor⸗ 
herbeſtimmt hat. c N 


Der Generaliſſimus hat Folgendes an die National, 

Rezierung berichtet: Br Ei 
„Ich beehre mich der National: Regierung anzuzei⸗ 

gen, daß ich vom General Gielgud einen Rapport em- 


‚feinem Abzuge offenbarte. 


* 
pfangen, demzufolge dieſer General am 19. Juni mit 


einem Theile feines Corps eine ſtarke Recognoseirung 


auf die feindliche Poſition vor Wilna unternommen 
hat. Nachdem der Gegner fat alle Streitkräfte, die 
er in Littauen beſaß, dort concentrirt hatte, drang er 
ſo heftig auf die Unſrigen ein, daß General Gielgud, 
der ihn in einer entſcheidenden Schlacht zu beſtegen 


nicht hoffen konnte, ſeine Stellung verließ und dann 


zwei Tagereiſen von Wilna Poſto faßte. Der Verluſt 
dieſes Tages beläuft ſich jederfeits auf einige Hundert. 
Das auf der andern Seite der Wilia agirende Corps, 
des Generals Dembinsfi und dasjenige des Generals 
Szymanowski, welches gegen Polangen abgeſchickt 
wurde, hatten an dieſem Treffen keinen Antheil. Die 
letzten Nachrichten aus Littauen reichen bis zum 23ſten 
Juni. Die Formation der neuen Regimenter ging 
ſchnell und ordentlich vor ſich, ſo wie auch das ganze 
Heer vom beſten Geiſte befreit iſt. , 
Warſchau den Aten Juli 1831. 
5 = a (gez.) Skrzynecki.“ 
„Zu den zahlreichen Truͤbſalen, welche wir dem Feinde 
8 verdanken haben, gehoͤrt auch die Cholera morbus. 
ieſe vom Ruſſiſchen Heere an unſere Grenzen gebrachte 
fatale Krankoeit, zeigt ſich unverzuͤglich da, wo ſich nur 
deſſen Schaaren blicken laſſen. So z. B. zeigte ſich 
ein feindliche Corps fuͤr einen Augenblick in Plock. 
Es zog wieder ab in entfernte Gegenden, ohne einen 


einzigen Menſchen ſeinerſeits zuruͤckzulaſſen; doch wohl 


ließ es die giftige Cholera zuruͤck, welche ſich gleich nach 
Moͤge daher die National⸗ 
Regierung geruhen, Abwehrungsmittel ausfindig zu 
machen, um ſo mehr, da der Fall eintreffen duͤrfte, wo 
das Polniſche Heer in der Plocker Wojewodſchaft ope⸗ 
riren muͤßte. Warſchau den 2. Juli 1831. 
(gez) Skezynecki.“ 


Es heißt, daß das Corps des Generals Kreutz den 
Generalen Kuruta und Knorring nachzieheß um gemein: 
ſchaftlich mit denſelben gegen den Littauiſchen Aufſtand 
zu operiren. 

Die hieſige Staats- Zeitung berichtet, daß bei 
den in WVarſchau ſtattgehabten Verſammlungen der ſich 
daſelbſt befindenden Bewohner aus den Gouvernements 
Podolien und Kiew, folgende Perſonen zu Laudboten 
ernannt worden fine. Vom Gouvernement Pobdolien: 
Zarezynskt, Jelowieckt, Sabbatyn, Bernatewiez, Go: 
lynski, Nakawskt; vom Gonvernement Kiew: Tyszkie⸗ 
wicz, Potockt, Malinowski, Tomaszewski und Zaleski. 
Demſelben Blatte zufolge befanden ſich von der unter 
dem Commando des General Katſarow aus Wolhynien 
angekommenen Divifion am 29ſten v. M. bei Zamosc beis 
nahe 7000 Mann, welche die Linie von dieſer Feſtung bis 
an die Oeſterreichiſche Grenze beſetzten. Von dieſem 
Eorps waren keine Detaſchements gegen Pulawy vor⸗ 
gerückt; auch hatte ſich daſſelbe bald von Zamosc zus 


vückgezogen, wozu die von neuem auf mehreren Stellen 


geben haben ſollen. es 

Dieſelbe Zeitung vom Aten berichtet, daß Ge: 
neral Kaiſarow auf die Nachricht, daß der Major 
Rozydi mit einer Abcheilung Wolhyniſcher Inſurgen⸗ 
ten bei Tomas, ow ſtehe, ihn plotzlich überfallen und 
mit uͤberwiegender Macht umringen wollte. Deshalb 
ſchickte er den General Brinken mit 2000 Mann aus 
Chrubieszow in fo foreirten Maͤrſchen, daß derſelbe am 
25. Juni um 6 Uhr Nachmittags aufbrechend, des 
andern Tags um 2 Ubr früh bei Tomaszow anlangte, 
Indeſſen hatte ſich Major Rozyckt bereits bis gegen 
Zamose zuruͤckgezogen, und die Ruſſen hatten nur die 
vorgefundenen Lebensmittel genommen, und als Geiſſel 
für die noch Überdies gemachten Requiſitionen, 6 anges 
ſehene Juden und die Magiſtrats⸗Perſonen mit ſich 
fortgefuͤhrt. 


Der Warſchauer Kurier vom 4. Juli berichtet: 


in Podolien ausgebrochenen Unruhen Veranlaſſung ges 


Alle aus der Gegend von Plock und aus Podlachten 


uns zukommende Nachrichten ſtimmen darin überein, 
daß ſich die feindliche Armee auf der ganzen Linie zu⸗ 


ruͤckziehe. Die Nachrichten von der bei Wilna vorge⸗ 


fallenen Schlacht beſtaͤtigen ſich, und der Verluſt ſoll 
von beiden Seiten bedeutend ſeyn. 


Am Iten d. Mes. gab der Generaliſſimus für die 
Nattonal-Garde ein Mittagsmahl, wozu Staabs⸗Offi⸗ 
ziere, Olfiziere und Gardiſten von beiden Infanterie⸗ 
Regimentern, von der Artillerie und Kavallerie gebeten 
waren, auch war die ganze National-Reglerung viele 
Generale und der Municipalrath zugegen. 


Der Defierreichifche ‚Beobachter meldet: „Einem 
aus Uscilug vom 25. Juni eingegangenen Beruhte 
zufolge, hat der General Ruͤdiger den Polniſchen Ge: 
neral Chrzanowski, weſcher am 20. Juni cus der Ge⸗ 
gend von Zamosc aufgebrochen, und am 22ſten bei 
Lublin erſchienen war, in der Nahe dieſer Stadt an⸗ 
gegriffen und geſchlagen. Die Polen haben in dieſem 
Gefechte 600 Gefangene, welche am 25ſten durch Useilug 
paſſirten, und 6 Kanonen verloren. — General Kai. 
ſaroff befand fig am 25. Junt zu Ambugow am rech⸗ 


ten Bug⸗lifer; eine Infanterie Divifion feines Corps 


nebſt Abtherlungen Kavallerte ſtand vorwärts Hrubi 
und beobachtete die nach Be führenden en en 
„Nachrichten von der Galiziſchen Grenze vo 

Juni zufolge, hoͤrte man am 24. Jie 8 
gend von Krasnik (am rechten Weichſel⸗ ufer) anhalten; 
des Geſchuͤtz, und Kleingewehrfeuer und konnte von 
der Grenze aus den Ruͤckzug mehrerer Polniſchen tr 
fanterte-Adtheilungen nach Zawichoſt wahrnehmen. Seit 
einigen Tagen hatte man dort an dem Bau einer 
Schiffbrücke thaͤtigſt gearbeitet und es waren zu dieſem 
Behufe Pontons aufwärts der Weichſel ang langt.“ 


— — 
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„terre i m der Anſichten ſtatt gefunden, und der vom Marſchall 
Wien, vom 29. Junt. — Aus Itaſien lauten die Soult dem Könige überreichte und von dieſem dem 
Nachrichten ſehr beruhigend. In den Paͤpſtl. Staaten Praͤſidenten des Miniſterraths geſandte Bericht betrach⸗ 
iſt der Geiſt der Ordnung zurückgekehrt und der heilige det unſere Verhältniſſe mit dem Auslande aus einem 
Vater beichäftigt ſich mit bewundernswuͤrdiger Thaͤtig, ganz neuen Geſichtspunkte; aber von der Prüfung 
keit, die Lage feiner Unterthanen zu verbeſſern. — eines Soſtems bis zur Annahme oder Verwerfung defe: . 
Mehreren Handelshaͤuſern ward aus Krakau geſchrie, ſelben und von der Veränderung eines Syſtems bis 
ben, daß die Polniſche Armes, um das Andenken des zu einem Bruche unter Miniſtern iſt noch weit. Zu⸗ 
Feldmarſchalls Diebitſch zu ehren, der mit der groͤßten naͤchſt iſt noͤthig, daß der König zuruͤckgekehrt ſey, 
Gewiſſenbaftigkeit beſtiſfen war in dem gegenwärtigen, seitens, daß eine Berathung ſtatt gefunden habe und 
fo wie in dem Tuͤrkiſchen Feldziige, die Laſten und Leis ein Beſchluß gefaßt worden ſey, beides Dinge, die 
den des Krieges, jo viel in feinen Kräften, und mit einige Zeit erfordern; und ſelbſt, wenn im Sinne des 
dem Dienfte ſeines Monarchen vereinbar war, zu mil Berichtes des Marſchalls Soult ein Entſchluß gefaßt 
dern, eine dreitägige Trauer anlegen wurde; eine An, wor den wäre, fo fäben wir noch nicht ein, warum 
gabe, deren Richtigkeit ſich jedoch nicht verbiirgen laßt. desbalb eine Veränderung des Kabinets fate finden 
— Die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Regierung bat nun müßte. Man muß unſeren Premier miniſter ſchlecht 
definitiv dem General Dwernickt die Stadt Steyer kennen, um dies zu glauben; er iſt nicht der Maun, 
in der Naͤhe von Linz zum Aufenthaltsort angewieſen, der ſein Spiel ſo leicht verloren giebt und von der 


und ihm andeuten laſſen, ſich baldigſt dahin zu begeben. Partie ganz zurücktritt, weil der Treffer auf Krieg 
2 . d af ee: fllt, während er auf Frieden geſetzt hatte. „„Der 


ran kre i ch. Stsatsmann — fagt ein berühmter Engländer — geht 

Paris, vom 29. Juni. — Im Moniteur niemals ſeinem Ziele ſicherer entgegen, als wenn er 
man Folgendes: „Herr Perier, der Sohn des Pra einen anderen Weg einzuſchlagen ſcheint,““ und Herr 
ſidenten dez Miniſterrathes, it geſtern Adend um ſechs Caſimir Periet beganptzt, durch und durch ein Staats; 
Uhr als Courier aus London hier eingetroffen; er mann zu ſepu.“ 
überbringt Depeſchen, die auf eine nabs bevorſtehende Der Messager des chambres meldet von geſteru 
Beendigung der Belgiſchen Angelegenheiten ſchließen Abend um 6%, Uhr: „Erkundigungen, die wir einge⸗ 
laſſen. Die Belgifche Deputation war, gleichzeitig mit zogen haben, und deren Authentieftaͤt wir unmöglich 
ihm, von London nach Braſſel abgegangen, um dem in Zweifel ziehen koͤnnen, geſtatten uns die Verſiche⸗ 
Kongreſſe Bedingungen zu überbringen, die, wenn ſie rung, daß die an der Boͤrſe verbreitet geweſenen Ge⸗ 
von dieſem angenommen werden (wie mau ſolches glau- ruͤchte ohne allen Grund find. Alles kuͤndigt uns viel⸗ 
ben muß), kein weiteres Hinderniß weder in dem mehr an, daß die freundſchaftlichen Verhältniſſe unter 
Prinzen Leopold, noch in der Londoner Konferenz fin, den fremden Maͤchten durchaus keine Aenderung erlit⸗ 
den werden.“ f ‚ten daben, und die Abdankung des Praͤſidenten des 

Ueber die au der geſtrigen Boͤrſe in Umlauf geweſe⸗ Miniſterrarbs iſt eben fo wenig gegründet, als die vor⸗ 
nen Gerüchte lieſt man im Temps: „Die Boͤrſe war gebliche Uneinigkeit, die unter einigen Mitgliedern des 
geſtern durch die feit einigen Tagen umlaufenden Ger Miniſteriums ausgebrochen ſeyn ſoll.“ Der Co nſt i 
rüchte, welche, von den Boͤrſeuſpieleru mit Geſchick tutionnel meint, obige Erklärung des miniſteriellen 
atrangirt, zu eben fo eutſchiedenen als beunruhigenden Abenc blattes konne inſofern gegruͤndet ſeyn, als die 
Thatſachen wurden, lebhaft aufgeregt. Der Marſchall Zwiſtigkeiten, die wirklich im Miniſterrathe ſtatt gefun. 
Soult, ſo hieß es, war angekommen, der Prinz von den, wieder beigelegt und Herr Caſ. Perier jetzt mit 
SachſenKoburg hatte den Belgiſchen Thron ausgeſchla, dem Marſchall Soult über die Nothwendigkeit, einer 
gen, der Krieg war beſchloſſen, und Here Caſimir Pe, auswärtigen Macht gegenüber eine feſte Stellung und 
tier hatte feine Entlaſſung eingereicht. Die Ereigniſſe eine entſchiedene Sprache anzunehmen, gleicher Aus 
gehen, wie man ſieht, im Lande der Conjuncturen ſicht fen.’ 5 
ſchnell vorwärts; glücklicher Weiſe iſt dies im wirk Dem Journal du Commerce wird aus Chalons 
lichen Leben nicht der Fah. Der Marſchall iſt noch an der Marne geſchrjeben, daß in der Umgegend dieſer 
immer beim Könige. und Herr C. Perier Premier- Stadt ein Uebungslager gebildet werden ſoll; Lagers 
miniſter; dies find zwei pofitive Thatſachen, durch Effekten ſeyen bereits dort angekommen, und man ſetze 
welche zwei abſurde Nachrichten widerlegt werden. Magazine zur Aufnahme der Proviantvorräthe in Be⸗ 
Was die Stellung beider Männer zu einander bettifft, reitſchaft. 2 ; . 
ſo haben wir dariiber alle Details mitgetheilt, die wir Das Journal du Finistere theilt folgenden, am 
uns verſchaffen konnten, und es ſcheint uns, daß man Bord der Fregatte la Melpomene“ geſchriebenen Brief 
daraus weder auf einen entſchiedenen Zwieſpalt, noch mit: „Im Gewäller der Azoren, am 13. Juni. Das 


auf eine unvermeidliche Trennung ſchließen kann. Aller“ Welter war ſeit unſerer Abfahrt faſt immer ſchlecht; 
dings hat über eine große Frage eine Verſchiedenheit am 7ten Juni, vier Tage nach der Wegnahme der 


— — 
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„Urania“, machten wir den ganzen Tag auf elne Goe⸗ 
lette Jagd, die den Dienſt eines Paketboots zwiſchen 


Tercelta und England verſah, und holten fie erſt Abends 


ein. Bei der Abfahrt dieſes Schiffes von Tereeirg 
wußte man dort noch nicht die zwiſchen Frankreich und 
Portugal eingetretenen Zwiſtigkeiten? Am Iten traten 
wir in Communication mit der Inſel; der Marquis 
pon Palmella ſandte ſoaleich einen ſeiner Adjutanten 
an Bord, um unſerem Kommandanten, Capitain Ras 
baudy, alle Angaben mitzutheilen, die dieſem müßlich 
ſeyn konnten. Der Marquis ſoll ihm vorgeſchlagen 

haben, Landungs⸗ Truppen an Bord der Fregatte und 
der Brigg „Endymion“ zu nehmen; fuͤr das Gelingen 
einer Expedition gegen Dom Miguel buͤrge er. Diele 
Nachricht iſt indeſſen nur ein Schiffsgeruͤcht. Vom 
Lande erhaltene Nachrichten und das ſchlechte Wetter 
veranlaßten den Kommandanten, am 10ten unter Ser 
gel zu gehen; am 11ten nahmen wir ein Handelsſchiff; 


am 13ten bemerkten wir ein anderes uach Portugal. 


hin ſegelndes Fahrzeug und verfolgten daſſelde ſoaleich, 
wir zogen unſere Flagge auf und loſen einen Kano⸗ 
nenſchuß; das Portugieſiſche Schiff, das ebenfalls ſeine 
Flagge aufzog, ſchien uns im erſten Augenblicke eine 
ſtarke Korvette zu ſeyn, und unter unſerer Mannſchaft 
verbreitete ſich bei der Ausſicht auf einen Kampf unbe⸗ 
ſchreibliche Freude; das Schiff war aber nur ein von 
Bahia kommender, mit Zucker, Kaffee und Tabak ber 
ladener Dreimaſter, auf welchem wir friſche Lebenss 
mittel fanden, deren wir ſehr bedurften, da wir uns 
nur auf acht Tage damit verſehen hatten und ſchon 
ſeit 37 Tagen auf der See waren.“ 5 
In den Hafen von Breſt find am 21ſten d. M. 
folgende Portugieſiſche Priſen eingebracht worden: 
Der „Incomparable“, von Fernambuk kommend, mit 
Baumwolle, Reis und gegerbtem Rindsleder, 500 Ton⸗ 
nen Laſt tragend; von der Korvette „Diligente“ ges 
nommen. Der „Bon Jeſus“ , Goelette von 110 Ton 
nen, mit Kalkſteinen und verſchiedenen Waaten, von 
der Fregatte „Meſpomene“ auf der Fahrt von Liſſa⸗ 
bon nach San⸗Miguel genommen; die Gabarre „Dre 
ſtes“, von Bidoſſa, einer Portugieſiſchen Faktorei an 
der Afrikaniſchen Kue, von 600 Tonnen, mit Bau 
bolz beladen; Priſe der „Sirene“; am Bord deſſelben 
befindet ſich der nach Liſſadon gehende Gouverneur der 
Kapverdiſchen Inſeln; die „Noſalie“, von 500 Ton 
nen, von Bahia kommend, mit Tabak, Thee, Kaffe, 
Baumwolle und Zucker beladen. Der „Courrier de 
Maraham’’, von 500 Tonnen, mit Baumwolle, Reis 
und gegerbtem Leder beladen, von Maraham kommend. 
Da die Nachricht von der Freilaſſuna Bonpland's 
durch den Dr. Francis diesmal einige Wab rſcheinlich⸗ 
keit hat, fo hat die Regierung, wie der Moniteur 
meldet, an alle in den Suͤdamerikaniſchen Gewaͤſſern 
befindliche Fahrzeuge, auf denen Herr Bonplaud eine 
Ueberfahrt nach Frankreich moͤglicher Weiſe bewerkſteſ. 
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ligen konnte, Befehl ertheilt ihn mit derjenigen Au 
merkſamkeit und Ruͤckſicht ii Behandeln, welche 985 
ausgezeichnete Gelehrte verdient. ; 


Arten 


Madrid, vom 20. Juni. — Man ſpricht mehr 


als jemals von der großen Verlegenheit, in der ſich 
der Finanzminiſter befinden ſoll, um den finanziellen 
Beduͤrfniſſen des Staates zu genügen; er ſoll wegen 
dieſen großen Schwierigkeiten geneigt ſeyn, das muüh⸗ 
felige Amt einem andern abzutreten. — Ein Verſuch, 
den der Franzoſe Herr Guittard hierſelbſt wegen einer 
Anleihe gemacht hat, iſt geſcheitert. Ee fol die Auf⸗ 
träge feines Committenten, Herrn v. Rothſchild, uͤber⸗ 
ſchritten, und dieſer deshalb die Opetotionen nicht 
autoriſirt haben. — Das dritte Infanterte Regiment 
der Garde ſoll nach Barcelona marſchiren wo man 
den Ausbruch großer Unruhen fürchtet. — Der Pro; 
zeß des Herrn Aranda Corregidor zur Zeit der Cortes 
hat geſtern begonnen. Zwar iſt noch nichts entihier 
den, doch wird er der Todesſtrafe ſchwerlich anders als 


durch die Begnadigung des Königs, entgehen konnen, 
wiewohl feine Anklage auf groben. Irrthuͤmern beruht. 


— Seit heut früh iſt die Ankunft Don Pedros in 
Europa hier uͤber Frankreich bekaunt geworden. Wel⸗ 
chen 7 1 in Aranjuez, wohin fie 
mit afette geſchickt worden emacht hat, i 

nicht bekannt. IR 5 5 AR n 


ER e Fan d. 

London, vom 1. Juli. — Vorgeſtern hielt der 
Koͤnig im Palaſt von St. James ein greßer Lever, 
vor deſſen Beginn Se. Majeſtaͤt im Beiſeyn des Her; 
3098 von Suffer und des Prinzen Leopold den geweſe⸗ 
nen Kaiſer von Braſillen Dom Pedro empfingen. 
Dom Pedro trug eine ſehr glänzende Uniform, grun 
und ſcharlach, und eine große Anzabl von Orden; auch 
ſein Gefolge war ſehr reich gekleidet; die Unterredung 
dauerte eine halbe Stunde. Sodann empfing der Kö⸗ 
nig eine Deputation der Geiſtlichkeit, den Erzbiſchof 
von Canterbury an der Spitze, die, wie gewöhnlich 
nach Eröffnung eines neuen Parlaments, Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt eine Adreſſe uͤberreichte. Später ſtattete der Ne 
korder von London feinen Bericht uͤder 21 zum Tode 
verurtheilte Verbrecher ab; Se. Majeftär beſtätigten 
indeſſen keines der vorgelegten Todesurthelle. Wäh⸗ 
rend des Levers wurden Sr, Majestät Bittſchriften 
zu Gunſten der Reform und Dankſagungsſchreiben für 
die Aufiöfung des vorigen Parlaments überreicht; uns 
ter erſteren befand ſich eine duch den Lord⸗ Kanzler 
überreichte Petition aus Erinburg mit 17,500 Unter 
ſchriften. Abends wobnten Ihre Maleſtaten einem 
Korzerte bei, in welchem ſich Herr Paganini hören 
979 Geſtern Abend fand ein großer Ball bei Hofe 

Att. ’ 
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En n 
Dom Pedro ſtattete geftern mehreren Mitgliedern 
der Königliben Familie feine Beſuche ab. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Paul von Wuͤrtem⸗ 


berg wird, wie es heißt, nach England kommen, um 
ſeine Tochter, die Großfuͤrſtin Helena von Rußland, 
in Sidmouth zu beſuchen. 


Der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg, Bru⸗ 


der des Prinzen Leopold, iſt mit dem Dampfboot Bar 
tavia von Rotterdam hier angekommen. 

Am 28ſten Nachmittags wurde in der Wohnung 
des Grafen Grey ein dreiſtuͤndiger Kabinets-Rath ge— 
halten, dem ſaͤmmitliche Miniſter mit Ausnahme des 
Lord Kanzlers beiwohnten, der erſt nach Beendigung 
des Kabinets⸗Rathes eine we mit dem Grafen 
Grey hatte. * 

Der Herzog von wichen legte wotgeftern den 
Srundfein zu einem Hoſpital fuͤr Augenkranke im Bes 
zirk von Weſtminſter. Die Koften des Baues, deſſen 
Beendigung man gegen Ende des naͤchſten Septembers 
erwartet, ſind auf 5000 Pfd. angeſchlagen worden. 


Der vormalige Kaiſer von Brafilien iſt unter dem 
Titel eines Herzogs von Braganza dier augekommen, 
aber wahrſcheinlich nicht, um ſich hier niederzulaſſen; 
denn derſelbe hat, wie man aus ſicherer Quelle wiſſen 
will, gleich beim Antritt ſeiner Reiſe nach Europa 
ſich für Frankreich oder München entichieden, weil er 
feine Mittel nicht für hinreichend hielt, in England 
ſtandesmäßig zu leben, beſonders da er erwarten muß, 
auf lange Zeit von flüchtigen Portugieſen und Braſilia⸗ 
nern umlagert zu werden, die a's Opfer ihrer Treue 
1 ihn auf ſeine Großmuth Anſpruͤche haben. 

Wahrſcheinlich alſo wird ſein Aufenthalt bei uns nur 
von kurzer Dauer ſeyn und betrifft wohl nur feine, eis 
genen perſoͤnlichen Verbältniffe, indem unſere Regie 
rung ſchwerlich dazu behuͤlflich ſeyn möchte, ihm oder 
ſeiner Tochter zur Gelaugung auf den Portugieſiſchen 
Thron behuͤlflich zu ſeyn, da ſolches nur mittelſt einer 
Armee geſchehen kanu, die England ihm nicht leihen 
wird. Denn daß Graf Grey eden ſo entſchloſſen iſt, 
den Frieden zu erhalten und von Einmiſchung in fremde 
Angelegenheiten fern zu bleiben, als ſich der Herzog 


von Wellington gezeigt hat, iſt eben jetzt wieder von 
ihm in der Rede bewieſen worden, womit er am letz⸗ 


ten Freitage auf die Anklagen und Anfragen des Gras 
5 Aberdeen geantwortet. Seiner Meinung nach hat 
die Franzoͤſiſche Regierung eben fo gut das Recht, ſich 
von Dom Miguel Genugthuung für augethane Belei— 
digungen zu verſchaffen, als wir, und mußte es auch 
durch die Gewalt der Waffen geſchehen, und obgleich 
jener Prinz ſich noch nicht in die Lage geſetzt hat, von 


uns anerkannt werden zu koͤnnen, fo würde man dech 
wie früher keine Bewaffnung an unſeren Kuͤſten zu 
ſeiner Vertreibung geſtatten. — Auf eine geſtern im 
Unterhauſe gethane Frage erklärte der Marine Minis 
ſter, Sir James Graham, daß die unter Admiral 
Codrinaton bei Portsmouth verſammelte Flotte durch⸗ 
aus keinen politiſchen oter feindfeligen Zweck hade und 
bloß zum Manoͤvriren da ſey. — Der Prinz Leopold 
hat in einem offiziellen Schreiben an die eben abge 
reiſten Belgiſchen Abgeordneten ſeine Annahme der 
ihm angebotenen Krone kund gethan, natuͤrlich unter 
der Bedingung, daß die Belgier ſich zuerſt in die Lage 
ſetzen, von den Europaͤiſchen Mächten anerkannt zu 
werden. Dabei heißt es ganz gewiß, daß der Kongreß 
darein gewilligt hat, Belgien die verlangte Grenze zu 
gestalten, wenn es anders die beſtrittenen Provinzen 
von Holland kaufen will, und der Baron von Weſſen⸗ 
derg ſoll wirklich nach dem Haag abgrreift ſeyn, um 
den König von Holland zu einem Vergleich zu bewe⸗ 
gen, wozu mau die Delgiſche Regierung und die Bel: 
giſchen Vertreter jetzt geneigt glaubt. Auf dieſe Art 
wuͤrden die Belgier am Ende, wie verzogene Kinder, 
Alles erhalten, wofür ſie ſo lange gefhrisen und ar: 
ſtürmt, und es wäre der Diplomatie, trotz der Spibs . 
digkeit des zu bearbeitenden Materials, gelungen, der 
ſen Zankapfel zu beſeitigen. — Die Reform- Bill für 
England und Wales iſt durch Lord John Ruſſell mit 
wenigen Veränderungen, und dieſe zum Vortheil des 
Volks, aufs neue dem Unterhauſe vorgelegt worden. 
Man kam dann uͤberein, das zweite Verleſen auf näck⸗ 
ſten Montag zu verſchieben, auch bis dahin ſich aller 
Debatten zu enthalten, inzwiſchen aber die Bills we⸗ 
gen Irland und Schottland vors Haus zu bringen, 
damit, wenn das Princip der Maßregel zur Sprache 
koͤmmt, man“ den Plan der Regierung in feinem gan⸗ 
zen Umfange vor Augen habe. Sir Robert Peel er⸗ 
Elärte dabei, doß, wenn das Haus einmal über das 
zweite Verleſen entſchieden babe, er ſich aller unnützen 
Opposition enthalten und feine Aufmerkſamkeit nur auf 
die Verbollkommunng der einzeluen Klauſeln wenden 
wolle. Die Morning⸗Poſt längnet zwar, daß dies der 
Sinn ſeiner Rede geweſen, ein ſolches Verfahren wäre 
jedoch ſeinem Charakter gemaͤßer, als eine faetienſe 
Oppoſition, die ihn verbaßt machen müßte, ohne das 
Gelingen der Maßregel verhindern zu koͤnnen. — So 
weit das Zeugen Ven hoͤr uber die Metzelei zu Newton⸗ 
barry in Irland noch zu uns gekommen, iſt die Peo⸗ 
manry etwas zu raſch im Schießen geivefen, obgleich 
das Volk ſehr heftig war und offenbar entſchloſſen, 
das Vieh, welches verſteigert werden ſollte, mit Ge⸗ 
walt wegzutreiben. Dergleichen, Auft itte aber dienen 
nur dazu, die Fehden im Lande zu verewigen. 


* 


— 


Der Sun ſagt: „Don Pedro ſoll, abgerechnet 
von den Fonds und Beſitzungen in Rio, eine Summe 
von ungefähr 150,000 Pfd. mitbringen. Er hat, wie 
es heißt, dem Koͤnige geſchrieben, ſich bei ihm fuͤr die 
Aufnahme, welche Donna Maria in England gefunden, 
bedankt, und, ihm feinen Entſchluß offenbart, alles 
aufzuopfern, um ſie auf den Thron von Portugal 
zu ſetzen. g 

Nach der Ausſage eines in dieſen Tagen von Liſſa— 
bon hier angekommenen Engländers, der dort mehrere 
Jahre lebte, iſt Dom Miguels Armee ſehr gut equfs 
pirt und befindet ſich uͤberhaupt in gutem Zuſtande, 
indem die Geiſtlichkeit mit Liberalität für die Beduͤrf— 
niſſe der Soldaten ſorgt. Die Geſchaͤfte lagen ganz 
danieder, die Gefaͤngniſſe waren bis zum Erdruͤcken 
mit Menſchen aus allen Klaſſen angefuͤllt, und Furcht 
und Mißtrauen herrſchte unter allen Leuten von Er— 
ziehung und Kenntniſſen. N 

Die Polniſche Anleihe (Subſidien) von 60 Millio- 
nen Fl. iſt ſowohl hier als in Paris ausgeboten. Sie 
wird aus 100,000 Obligationen zu 600 Fl. beſtehen. 


Die Preuß. Staatszeitung enthält Nachſtehen, 
des: Der Messager des Chambres hat ſich verlei— 
ten laſſen, in feinem Blatte vom 18. Juni ein angeb⸗ 
liches Schreiben aus Berlin aufzunehmen, auf welches 
wir, wie auf ähnliche boͤswillige Eutſtellungen, nichts 
erwiedern wuͤrden, wäre nicht am Schluſſe dieſes 
Schreibens eben ſo frech als grundlos einem Prinzen 
des Koͤniglichen Hauſes eine Aeußerung in den Mund 
gelegt, welche zwar ſchon an ſich aller inneren Wahr, 
ſcheiulichkeit ermangelt, jedoch in Betracht derjenigen 
Leſer, die den gehaltenen Charakter und gemeſſenen 
Sinn des Prinzen näher zu kennen keine Gelegenheit 
haben, eine beſtimmte Erklärung hervorrufen darf. 
Nachdem nämlich über vorgebliche Ruͤſtungen, welche 
Preußen, ſeiner friedlichen Verſicherungen ungeachtet, 
theils offenbar, theils insgeheim fortſetze, ein ſo fal— 
ſches als thoͤrichtes Gerede geführt worden, das nur 
den ganz Unkundigen taͤuſchen kaun, wird von dem 
Prinzen Friedrich von Preußen geſagt, derſelbe habe 
bei Gelegenheit ſeiner Beſichtigung der Truppen am 
Rhein fi laut dahin geäußert, die Ruſſiſchen Krafts 
Anſtrengungen wuͤrden in Polen nun bald den Sieg 
davontragen und dann 200,000 Ruſſen, vereint mit 
den verbündeten Streitkräften, die Franzoͤſiſchen Rebel 
len bekaͤmpfen, welche an dem Ungluͤcke der Welt 
Schuld wären. Dieſe Erzählung, it von Anfang bis 
zu Ende eine Lüge, und wir erklären fie ausdruͤcklich 
für eine ſolche. Eine Aeußerung der Art hat der 
Prinz niemals gemacht; ja wer die Grundſaͤtze, welche 
ſein Benehmen leiten, im geringſten kennt, wird ſie 
für unmöglich halten. Wie ſchlecht aber der Einſender 
fein Maͤhrchen eingekleidet und wie er ſelbſt die aͤußere 
Wahrſcheinlichkeit vernachläſſigt hat, geht ſprechend 
daraus hervor, daß jenes angebliche Schreiben aus 


einige bedenkliche Sterbefälle 


S unge 


Berlin vom 6. Juni datirt iſt, da doch die Truppen⸗ 
Beſichtigung, von der die Rede ſeyn ſoll, in Kleve erſt 
ai Y Juni Br Anfang genommen har! Ein Ums 
ſtand, der die Glaubwuͤrdigkeit der ga Mitthei 
hinreichend charakteriſirt. 5 a E 
— — — —— —— — — — 
err 
Nach glaubhaften Nachrichten, welche der Koͤuigl. 
Regierung zu Oppeln und dem landräthlichen Amte zu 
Pleß zugegangen find, iſt die Cholera nunmehr wirklich 
in Krakau und der etwa eine Meile von der Schleſi⸗ 
ſchen Grenze gelegenen, aber noch zum Freiſtaat Kra⸗ 
kau gehörigen Stadt Chrzanow ausgebrochen.“) In 
Krakau herrſcht fie bereits in fünf Häufern und wuͤthet 
beſonders heftig in der zu derſelben gehörenden Juden⸗ 
ſtadt und auf einer Inſel gelegenen Vorſtadt Kaſimir. 
Wien, vom 29. Juni. — Seit kurzem iſt man 
wegen Verbreitung der Cholera mehr als bisher ber 
ſorgt, da fie die erſte Linie des Sanitäts-Kordons 
üderſprungen und ſich dieſſeits derſelden gezeigt hat. 
Es iſt daber befohlen worden, die erſte Kordonlinie 
von dem Sanfluſſe zuruͤckzuziehen, und an dem Wislock 
aufzustellen. Hier werden fuͤr den moͤglichen Fall, daß 
die Krankheit die Hauptſtadt erreichen ſollte, alle geeig⸗ 
neten Vorkehrungen getroffen. 
In der zweiten Haͤlfte 


Wien, vom 5. Juli. — 

des verfloſſenen Monats Juni haben 

aus der Marmaraſch mit ee —— 

nen Flößen zu Tiſzſza Ulak, im Ugotier Comitate, 

mit Cholera ähnlichen 

Symptomen ergeben. Dieſes Ereigniß hat a 

fangs bei dem bekannten vielfältigen Verkehr der Be; 

wohner der Marmaroſch mit jenen des von der Cholera 

heimgeſuchten Kolomeaer Kreiſes in Galizien, die größte 

Aufmerkſamkeit der Localbehoͤrden erregt, und die zweck⸗ 

maͤßigſten Vorkehrungen veranlaßt. Als jedoch am 

25ſten v. M. auch zu Eſett falva im Beregher Comi⸗ 

tate ein Salzfloͤßer und ein Bauer, welcher bei den 

Floͤßern Wachrdienſte verrichtet hatte, in zwei Doͤrfern 

unweit Tarfany, in der Zempliner Geſpanſchaft aber 

am 25ſten und 26ſten drei Perſonen, welche mit den 

Salzfloͤßern Umgang gepflogen, endlich gleichfalls am 

25ſten und 26ſten in Tokay in der naͤmlichen Geſpan— 

ſchaft ſieben Perſonen, welche mit den Salzllͤßern in 

Verbindung geſtanden haben ſollen, ſchnell hintereinan⸗ 
der farben, fo glaubten Se. Kaiferl. Hoheit der Herr 

Erzherzog Reichs⸗Palatin, unter deren Leitung die Sau 
nitaͤts-Commiſſion im Königreiche Ungarn ſteht, die 
wenn auch eben fo unverzüglich als zweckmaͤßig ed e; 

leiteten Vorkehrungen der Localbehoͤrden noch durch pr 

dere umfaſſende Maßregeln unterſtuͤtzen zu ſollen. — 

Hoͤchſtdieſelben verfuͤgten daher, nachdem außer den ein: 

geleiteten ortlichen Abſperrungen, auch der Marmoro- 


) Nach den neueſten hier in Breslau eingegan 
richten hat ſich der Ausbruch der Cholet ya en 
Ehrzanobo nicht beſtaͤtigt. Die Redaction, 
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ſcher, Ugotſer und Bekegher Comitat burch einen eige⸗ 
nen Cordon von dem uͤbrigen Theile Ungarns geſchie⸗ 
den, die Theiß längs ihrem Laufe bis Szolnok unter 
gehörige Aufſicht und Ueberwachung geſetzt worden, 
vorläufig auch die Abſperrung jenes Theiles von Uns 
garn der längs dem Zug der Theiß von Tiſzſza Ujlak 
bis Szolnok durch die Saljflöfer bedroht ſeyn koͤnnte. 
Se. Kaiſerl. Hoheit ordneten hiernach die Aufſtellung 
eines Cordons an, welcher ſich von Siebenbuͤrgen laͤngs 
der Berettyd an die Theiß, und von da längs der 
Zagyſa und Tarna uͤber Erlau und Miskolez an der 
Hernath über Kaſchau und Eperies an die Galiziſche 
Grenze bei Zboro ziehen wird. Die SanitaͤtsHof⸗ 
Commiſſion hat deshalb für fo lange, als die in Un⸗ 
garn beſchloſſenen Sicherheitsanſtalten nicht in volle 
Ausuͤbung gebracht ſind und die Ausfertigung legaler 
Geſundheitspaͤſſe fuͤr die aus den verdaͤchtigen Gegen⸗ 
den kommenden Perſonen, Waaren und Effecten nicht 
eingeleitet iſt, verordnet, daß aller Verkehr der Grenze 
von Maͤhren, Oeſterreich, Steiermark und Krain mit 
Ungarn unter ſtrenge Aufſicht geſetzt, und nur mit 
Beobachtung der geboͤrigen Vorſichtsmaßtegeln, woruns 
ter auch die vorſchriftsmaͤßige Reinigung der aus Uns“ 
garn in die genannten Provinzen kommenden Brief 
ſchaften gehoͤrt, bewerkſtelligt werde. (Oeſterr. Beob.) 


Seit dem 27ften v. M. hat die Cholera in Lem: 
berg noch nicht abgenommen und ſchreitet langſam der 
Schleſiſchen Grenze zu. — Vom 2. Mai bis 23. Juni 
ſind erkrankt 2345, geneſen 453, geſtorben 1140. 
Sperrungen der Häufer und Straßen haben bisher dar 
ſelhſt nicht ſtattgefunden, man hatte zwar einige Tage 
hindurch an diejenigen Haͤuſer, in denen ſich Cholera⸗ 
Kranke befanden, ſchwarze Tafeln mit der Bezeichnung 
Cholera beſeſtigt, jedoch iſt auch dies wieder unter 
laſſen worden. In der Provinz und auf dem Lande 
iſt man ſtrenger und erreicht oft fein Ziel, wie aus 
Berichten hervorgeht; z. B. im Stryer Kreiſe wurde 


Horodnice abgeſperrt, die nahen Dörfer Strzylee und 


Potoeczyska vermieden jede Communication und blieben 
verſchont, nicht war dies ſo mit andere Ortſchaften der 
Fall, die in Verbindung mit jenem Orte blieben. Ein 
neuer Beweis, wie wichtig es iſt, Sperrungen augen; 
blicklich um die von der Cholera befallenen Wohnungen 
oder Ortſchaften zu bewirken und auf das ſtrengſte 
darauf zu wachen, daß jede ungehinderte Communica⸗ 
tion mit ihnen unterbrochen und nur nach den Kontus 
maz⸗Vorſchriften bewirkt werde. i : 


Die Cholera hat fih in Twer, Jaroslaw und Niſchny⸗ 
Nowgorod von neuem gezeigt. Im Gouvernement 
Witepſk, im Kreiſe Driſa, find ebenfalls einige Perfor 
nen erkrankt und in 24 Stunden von 5 Befallenen 
3 geſtorben. 

In einem in Petersburg ſtattgefundenen Medicinal, 
Conſeil von 40 Aerzten haben 38 für und nur 2 g e⸗ 


* 


gen die Annahme der Kontagioſität der Cholera ge; 
ſtimmt, außerdem hat dieſe große Mehrheit ſich aber 
auch fuͤr den Nutzen und die Nothwendigkeit ſtrenger 
Quarantaine erklaͤrt. f f 

Aus allen Gegenden des Kurlaͤndiſchen Gouverne— 
ments find hingegen die beruhigendſten Nachrichten 
ruͤckſichtlich der Cholera eingegangen. Dieſe Seuche 
hat dort nirgends feſten Fuß faſſen koͤnnen, ſondern 
iſt lediglich auf die wenigen Individuen beſchraͤnkt ge— 
glieben, die ſie ſich aus Riga oder Polangen geholt 
haben.“ f ; 

In Mitau lebt man zwar in Sorgen — fo heißt 
es weiter in jenem Bulletin — doch iſt man noch im⸗ 
mer Herr der Seuche; freilich nicht der Krankheit, 
denn dieſe iſt vielen Faͤllen ſo ſchauderhaft, daß alle 
ärztliche Wiſſenſchaft und Kunſt an jedem Erfolge ihrer 
Anſtrengung verzweifeln; dle Seuche aber ſind wir 
auch immer im Stande zu beherrſchen, d. h. ihre weis 
tere und allgemeinere Verbreitung in der Stadt zu 
verhuͤten, wie wir bisher verhuͤtet haben, daß fie fi) 
nicht auf dem Lande verbreitet hat, und daß Niemand 
von weiten aus angeſteckt iſt. Gelingt es uns fort⸗ 
dauernd, die Seuche auf Mitau zu beſchraͤnken, und in 
Mitau ſelbſt auf einzelne Haͤuſer, und erliſcht ſie dann, 
ſo wollen wir Gott auf unſeren Knieen danken, dem⸗ 
naͤchſt aber dem erhabenen Monarchen, deſſen ſchon im 
vorigen Jahre gegebene weiſe Befehle und Vorſchriften 
wir nur gewiſſenbaft zu befolgen gebrauchten, um das 
befriedigende Reſultat zu erlangen, das unſere Herzen 
eben ſo ſehr zum Dank als zur Freude bewegt.“ 

In Warſchau tft die Cholera im Abnehmen, Im 
Cholera: Hospital „Bagatelle“ befinden ſich gegenwärtig 
in der Heilung 43 Individuen. — Ju den Provin⸗ 
zen hat ſich die Cholera gezeigt in den Staͤdten Solez 
an der Weichſel, wo einige, in Slomniki in der Woje⸗ 
wodſchaft Krakau, wo über 20 Perſonen von ihr be: 
fallen ſind, in Sandomir, Cheneinh, Konin au der 
Warthe und Siewierz, etwa zwei Meilen von der 
Schleſiſchen Grenze und Umgegend. — Auch in der 
Feſtung Modlin iſt dite Cholera ausgebrochen. Die 
Doltoren, Leo, Toy und Moritz Wolff ſind dorthin 
geſchickt. " 


Entbindungs - Anzeige, 

Die am Aten d. M. erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner Frau von einer Tochter, gebe 
ich mir die Ehre entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Stachau bei Strehlen den 6. Juli 1831. 

Moritz v. Stegmann, Major v. d. A, 


Todes Anzeigen. 
Nach langen Leiden entſchltef ſanft und ruhig zu 
einem beſſern Daſeyn in der Nacht vom Sten zum 
7ten Juli c. meine innig geliebte Stiefmutter Sophie, 


« 


verwittwete v. Gaffron, geborne v. Hirfh. Sie 
war mir ſtets eine treue und liebende Mutter geweſen 
und tief gebeugt erfülle ich die ſchmerzliche Pflicht, 
theilnehmenden Freunden und Verwandten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme dieſen herben Verluſt hie, 
mit ergebenſt anzuzeigen. Kunern den 7. Juli 1831. 
R Hermann v. Gaffron. 


7 9 — ———¹ðQ ſ— — 7 „ 
Nach mehrjaͤhrigem Leiden entſchlief heute Abend 
gegen 7 Uhr mein gutes braves Weib und zaͤrtliche 
Mutter ihrer Kinder, Karoline Wilhelmine geborne 
Krieſe, in einem Alter von 40 Jahren und 9 Mos 
naten, nach vorangegangenem ſchweren Todeskampfe. 
Theilnehmenden Goͤnnern, Freunden und Bekaunten 
widme ich dieſe Anzeige mit der Bitte, mich und meine 
ß unmüundigen Kinder in fernerem freundlicher Anden⸗ 
ken behalten zu wollen. Ratibor den 7. Juli 1831. 

N C. G. Fliegner, Landſchafts Rendant. 
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Theater Nach geich t. 
Montag den 11ten: Der Schnee. Komiſche Oper 
in 4 Aufzügen von Caſtelli. Muſik von Auber. 
Demoiſelle Bio, erſte Sängern vom Königs 
ſtaͤdter Theater zu Berlin, Fräulein Bertha von 
Wildheim, als dritte Gaſtrolle. — Alle Abonne: 
ment: und Freibillets find ohne Ausnahme heute 
ungültig. 5 
Preiſe der Plätzen 


in den erſten Rang g 20 Sar. 


Ein Billet 


/ „in die Sperrfike, 20 Sgr. 
2 in das Parte re 10 Sar. 
in die Gallerie-Logen 74 Sor. 
J auf die Gallerie 5 Sgr. 


Dienſtag den 12ten: Liebe kann Alles oder die 
bezähmte Widerſpenſtige. Luſtſpiel in vier 
Aufzügen von Holbein. Herr Bauhm, vom 

Leipziger Hoftheater, Obriſt v. Kraft, als Gaſt. 
Hietauf: Die Braut aus Pommern. Vau⸗ 
dreville in 1 Ake von L. Angely. 


Berichtigung. 
Zu der am 7len d. M. veranftalteten Feier zum ehren⸗ 
den Andenken des verſtorbenen Kapellmeiſter Sch nabe! 
war ein Pıolog von mir angekuͤndigt worden, das vom 
Studioſus Sauftleben geſprochene Gedicht aber ein 
mir fremdes, Damit es nun nicht ſcheuut, als wolle 
ich mich mit fremden Federn ſchmuͤcken, bringe ib dies 
zur Kenntueß eines verehrten Publikums, indem ich zu⸗ 
gleich bekannt mache, daß ich mein zu jenem Zweck 
verfaßtes Gedicht in dem diesmonatlichen Hefte der 
Schleſ. Prev. Blatter mittheilen werde. ; 
Leopold Bor nitz. 


Waſferſtand am 9. Juli 1831. 
Am Maß im Ober⸗Waſſer 17 Fuß 5 Jol. 
„ „„ VUnter⸗Waſſer 5 8 


Steckbrief ⸗ Aufbebuna. 
Von den unterm 18ten v. Mies. ſteckbrieſlch ver⸗ 


folgten Militair-Straoͤflingen Gottfried Bolz, Johann 
Adolph Lehmann und Johann Carl Joſeph Baͤnſch, 
find die letzteren beiden geute wieder hier eingebracht 


worden und iſt daher nur noch auf den Gottfried 
Bolz ju invigiliren. 8 
Schweidnitz den 5ten July 1831. 
N Koͤnigliche Kommandantur. 


Steckbrief⸗ Zurücknahme. 
„Der unterm 28ſten v. Mts ſteckbrieflich verfolgte 
Militair⸗Strafling Gottfried Leuchtmann, iſt beute 
wieder hier eingeliefert worden und wird daher der 
gegen ihn erlaſſene Steckbrief hiermit aufgehoden. 
Schweidnitz den sten July 1831. 
Königliche Kommandantur. 


Bekanut machung. 

Auf der Königlichen Holz Ablage: zu Stoberau ſollen 
Donnerſtag den 21. Juli o. 2759 Klaftern verſchle e enes 
Brennholz und Freitag den 22ſten dieſes Monats auf 
der ScheidelwitzeBuͤrde und Lindner ⸗Faͤhre 1440 Klaf⸗ 
tern im Oderwald ohnweit Brieg dergleichen Brenn⸗ 
holz, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die dies⸗ 
faͤllgen Lieitattons Bedingungen in unterer Forſt, 
Regiſtratur im Regie ungs Gebäude während der Dienſt⸗ 
Stunden eingeſehen werden koͤnnen, auch im Termine 
ſelbſt den Käufern vor Aufang der Lieitation vorgelegt 
werden ſollen. Breslau den 5. Juli 1831. 

N Koͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung. n 

Das auf der Reuſchen Straße und unter den Hem⸗ 

terbäufern No. 552 und 536 des Hypotheken-⸗Buches, 
neue No. 63 und 21 belegene Haus, dem Seitſermel⸗ 


ſter Weigelt gehoͤrig, fol im Wege der norhwendi 


gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1831 betragt nach dem Mater ialten⸗ 
Werthe 16255 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Kent aber 18020 Rehlr. 
20 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 17137 Rehlr. 
26 Sgr. 4 pf. Die Bietungs Te mine ſtehen am 
20ſten September Vormittags 11 Uhr, am 25ſten 
November Vormittags 11 Uhr und der letzte am 
16ten Februar 1832 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Oder Landes, Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner 
im Partberen Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt und 


| 


dd 


| 


verpachtet werden. 


Die ſtadtiſche Forſt - und 


Beſtbtetenben, a keine geſetzlichen Anftände eintre⸗ 
wird. 


ten, erfolgen Die ger * 7 
Abet der Gerichtaftätte eingeſehen werden. 


Breslau den Sten Juny 18311 
e. ea zericht hieſiger Reſidenz. 


ni 905 Dekannt ma ch unn g. E 
Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht bieſiger Reſidenz 


iſt in dem üder den Nachlaß des Baͤckermeiſter Wil⸗ 


helm Auguſt Lummer am 18. April d. J. eröffneten 
erbſchaftlichen LiqadationsProzeſſe ein Texmin zur 
Ar meldung und Nachweiſung der An pruͤche aller et, 
wangen unbekannten Glaͤubiger auf den 16. Sep⸗ 
tember c. Vormittags 10 Ubr ver dem Herrn 
Referendarius Gerbard J. angeſetzt worden. Ditſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zuin Termine ſchriftlich in demſelben aber perſoͤulich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſfarien Hirſchmeyer, Weimann und Kr ull 
vergeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzügs recht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ibrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige was nach 
Befriedigung der ſich nieldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, , werden verwieſen 
werden. Breslau den 10. Juni 1831. 
Kͤöniglich Stadt⸗Gericht hieſiget Reſidenz. 


Jagd Verpachtung. 

Die Jaad auf der Feldmark Lehmgruben, Breslauer 
Kreiſes, ſoll fuͤr die Jahre 1831 bis incl. 1836 
Wir haben hierzu den 26 ſten 
uly a. c. früh um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
uͤrſtenaale einen BirtungssTermin angeſetzt, welches 
Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Br 


Breslau den Sten July 1831. 
Occonomie Deputation. 


x 


Offene Milch Pa ch t. 


f Mn Termino den 14. Juli fol die Milch Pacht 


in Pilsnig von⸗Michaeli ab, an den Beſtbietendſten 
überlaffen werden. 
Tages Nachmittags um 3 Uhr taſelbſt, / Meile vor 


dem Nicolai⸗Thore, einfinden. 


Verpachtung. RE 
Die Lehn-Scholtiſei zu Frauenwalde, Trebnitzer 
Kleiſes bei Feſtenberg, iſt daldigſt aus freier Hand 
zu virpatten. Pachtluſtige haben fi) deshalb an den 
Beſitzer derſelben in Perſon, oder in poſtfreien Briefen 
zu wenden. n 


Cautionsfaͤhige wollen ſich gedachten 


f e 8 
€ 
2 — 3291 — 


gur Nach tit 


Die gerichtliche Taxe kann beim den entfernten geehrten, Saamenkorn Abnehmeru 


bieſiger Herrſchaft — daß zwar wieder dergl. in beſter 
Qualitat zu haben iſt, aber ſehr gebeten wird, Ihre 
gefällegen Bestellungen wegen anderweitiger D spoſicio⸗ 
nen recht zeitig machen zu wollen. 
Fuͤrſtenſtein den Sren July 1831. 
Das Reichsgraͤflich von Hochbergſche 
Wirtbſchafts⸗ Amt. zu 
An ie ig e. f 
Rips und Raps kauft zu laufenden Preiſen das 
Dominium Wallis furth bei Glatz und befindet ſich 
der Unterzeichnete jeden Mittwoch im deutſchen Hauſe 
zu Frankenſtein, um deshalb Verträge abzuſchließen. 
Piſchkowitz bei Glatz am Sten July 1831. 
Friedrich Freyberr von Falkenhauſen. 


400 Stud 

große, ganz ausgemäft te Schoͤpſe, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf im Ganzen und Einzelnen, bei dem Dominio 
Wallisfurth nächſt Glatz. a 5 
. Sr N un dane i g. er 
Nuſtical⸗ und Dominialguͤter von 1000 — 90000 Rel. 
in den fruchtbarſten und angenehmſten Gegenden Schle⸗ 
fins und mehrere Haͤuſer in und außerhalb hieſiger 
Stadt, unter welchen ſich eine ſehr einträgliche Kretjch, 
mer⸗Gelegenheit befindet, ſo wie ferner eine im Groß⸗ 
Herzogthum Poren gelegene Papier-Fabrik im beſten 
und gangbarſten Zuſtande mit circa 20 Morgen Acker⸗ 
land, find unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Die nähere Auskuuft 
hieruͤber ertheilt AR, 

Breslau den Sten July 1819. 

I der Agent F. W. Kayſer, 
Ring Neo. 34. im goldnen Stern. 
Pferde Verkauf. 

Zwei gut eingefabrne, braune, ſehr große, engliſirte 
Pferde, find mit noch neuen Geſchirren veraͤnderungs, 
halber zu verkaufen; Ohlauer Straße in den 2 Löwen. 


A n ; „ ee 
Große und kleine Faͤßer, nebſt andern Graͤupner⸗ 
Utenſilien ſtehen zum Verkauf, Schmie ebrücke No 26. 


Literareſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau dei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu hoben: s 
Polterabend⸗ Scherze 
mit und ohne Verlarvung. 
Eine Sammlung von Gedichten, Aureden, Dialogen 
und andern Polterabend ⸗Scen eu, ſo wie einigen 
72 Strohkreinz⸗ Reden. 
Herrausgegeben von P. F. Lembert. Quedlindura, 
dei G. Baſſe. 2 Hefte. 12. Geheftet. Preis 25 Sgr. 


Schriften über die Bäder Salz 


brunn und Cu dowa, 
welche in der 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau * 


erſchienen find 


Die \ | 
Brunnen: und Molfen-Anftalt 


Salzbrunm 
von 
Auguſt Zemplin. 
Koͤnigl. Preuß. Hofrath ꝛc. 
18 Bändchen: Für die Brunnengaͤſte. 
8vo. 1831. Geheftet. 15 Sgr. 


DT. 


Fruͤher erfchien von demſelben Verfaſſer: 
Salz brunn 
FEER, und 
ſeine Heilquellen. 
Im Anhange: Fuͤrſtenſtein in der Gegenwart und 
Vergangenheit. 2te Aufl. 8. Breslau. 1922, 
Geheftet 1 Rthlr. 10 Sgr. 


e a 
Heilquelle zu Cudowa 
in der 
Grafſchaft Glatz. 

Kurze Ueberſicht der Anſtalten des Bades, ſo wie den 
Wirkungen und der Gebrauchsweiſe des dortigen 
Mineralwaſſers 
von 
Dr. Carl Hemprich. 

8. 1831. Geheftet 7½ Sgr. 


Eine in Niederſchleſien ſeit mehreren Jahren beſte— 
hende bedeutende Eiſengießerei von Gefäßen, wo auch 
die neueſte Art Emaillirung mit Vortheil betrieben 
wird, beabſichtigen die Inhaber derſelben, wegen der 
ſehr großen Nachfrage und Abſatz der Producte noch 
mehr zu vergrößern, und find zu dieſem Behufe Aetken 
a 500 Rthlr. zu begeben, die außer den gewöhnlichen 
Zinſen noch eine reichliche Dividende bringen. Die 
angebrachte gute Lage der Huͤttenwerke iſt jo vortheil⸗ 
haft, daß Jeder, welcher davon Kenntniß nimmt, ges 
wiß mit Vergnügen dergleichen Actien acquiriren wird, 
da nichts dabei zu verlieren und die Kapitalien auf 
ſehr hohe Zinſen ausgebracht werden koͤnnen. — Ni: 


beres erfahrt man im Anfrage- und Adreß⸗Duͤreau zu 


Breslau im aſten Rathhauſe., 


An mei ge. 


Bei C. W. Boh m in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 28 iſt zu haben: e f 


Das Converſations⸗Lexikon, 

neueſte Aufl. 1830 ganz neu und bereits gebunden in 
eleganten Halbfranzlederband. 12 Baͤnde in groß Format 
für 17 Rthlr. Schellers latein. Lexikon. 2 Bände 
elegaut gebunden neueſte Auflage 1831 fuͤr 3 Rthlr. 
10 Sgr. Daſſelbe von 1822 für 3 Rthlr. Geſenius 
ebräif. Lexikon neueſte Auflage 1828 geb. in Pappb. 
f. 3½ Rthlr. Preuß. Landrecht mit Regiſt. 5 Bde. 
1804 f. 7 Rthlr. Gerichtsordnung mit Anhang 4 Bde. 
4 Rıhle. Bailey Fahrenkruͤger, engl. Lexikon neueſte 
Aufl. 2 Bde. Halbfranz. 1822 Ladenp. 7 Nthlr. 10 Sgr. 
f. 4 Rihlr. 10 Sgr. Ehre, Handbuch d. Obſtbaum⸗ 
zucht. 1817. neu. Ladenpr. 2%, RNthlr. f. 1½ Rrthlr. 


Knie, alphabet. topographiſch, ſtatiſtiſche Ueberſicht aller 


ſchleſtſchen Orte. 1830. ganz neu. Ladenpr. 2¼ Rthlr. 
für 2 Rthlr. Kamptz Jahrbuͤcher. 69— 72 Heft. 
Ladenpr. 4 Rthlr. f. 214 Fthlr. 


„„ Bekanntmachung. „. 
Hiermit mache ich bekannt, daß ich mit dem Agent 
Jungnitz in keiner Geſchaͤfts- Verbindung ſtehe und 
demſelben niemals Aufträge irgend einer Art! ertheilt 
habe. — Breslau den 1. July 1831. 8 
ö Der Gaſtwirth Friedrich Fiedler. 


Anzeige. 

Vom Aften July ab, haben wir die Agentur der 
Feuer; Verfiherungs Bank in Gotha, für hieſigen Ort 
und Gegend übernommen; mit der Anzeige hievon, 
an die gegenwartigen geehrten Intereſſenten, verbinden 
wir die Zuſicherung: jedem neuen Antrage bereitwilligſt 


zu begegnen und mit den erforderlichen Mittheilungen 


entgegen zu kommen. Die ſeltene Hoͤhe, auf weſche 
ſich dieſes fir das deutſche Vaterland fo wichtige In; 
ſtitut gehoben, durfte für ſolches die beſte Empfehlung 
ſeyn. Waldenburg den tſten July 1831. g 
Ziebig & Comp. 2 
ni ii 
Heute den Iten July wird im ſchwarzen Bär 


in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtatt finden, wozu hoͤflichſt 


einladet Range 


Anz eig e. 

So eden erhielt ich die erſten neuen Gardeſer Citro— 
nen, ſo wie auch noch eine Sendung ſehr ſchoͤne voll⸗ 
ſaftige Meſſiner Citronen, wie auch ganz vollſaftige 
Apfelſinen, und offerite ſolche in Kiſten und einzeln, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

f A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. t. 


— 
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Lotterie Nachricht.“ 

Bei Ziehung der ten Klaſſe Höfter Lotterie, traf 
in meine Kollekte a 7 i 
Der erſte Haupt: Gewinn von 


150,000 Rthlr. je 
auf Nur o. 4 4 4 6 1. 
Mit Looſen zur 1ſten Kaffe 64ſter Lotterie empfiehlt 
fi Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 
re N 


* 


Looſen Offerte. 8 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 1 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
—— — —— — 
Looſen Offerte. 
Mit ganzen, halben und Viertellooſen 1ſter Klaſſe 


Gäfter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 
. N BIBI EERSBIRSITEC HEIRATET EHESTEN 


Schreiber, 
ergebeuſt Blücherplatz im weißen Löwen. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe Gaſter Lotterie em⸗ 
iehlt ſich ergebenſt N 
5 Gerſten berg 
Ecke des großen Ringes No. 60 (nahe an 
der Oderſtraße.) f 
Local Veränderung. 
Daß ich meine Putz, und Mode⸗Handlung, Naſch⸗ 
markt⸗Seite Mo. 41. in das Haus des Herrn Pra- 


ger verlegt habe, zeige ich hiermit meinen werthge⸗ 


ſchuͤtzten Abnehmern ergebenſt an, mit der Bitte mir 
auch dort ihr guͤtiges Zutrauen zu ſchenken. a 
B. E. Muche, Putzhaͤndlerin. 
. ͤ ͤ ———-r— —— —ͤpTʃ92 
An zei ge. 
Meine Wohnung iſt vom Sonnabende den gten 
July ab: 3 De 5 Treppe hoch. 
2 


Jiauſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius publicus. 


Anzeige.“ or! 

Seit dem Sten July wohne ich Herren- Strasse 
Nro. 24. irt h, 

Diaconus an der Elisabethkirche. 
. a — 
Be r l o r enn: 

Sonnabend früh iſt eine Lorgnette in Silber gefaßt, 
verloren worden. Ein Thaler Belohnung wird dem 
ehrlichen Finder zugeſagt, der fie Ketzerberg No. 15. 
abgiebt. 2 


2593 — 


i Offene Anſtellung. es 

Ein Schul: Amts: Kandidat kann in einem adlichen, 
Haufe eine vortheilhaſte Anſtellung als Hauslehrer 
finden. Das Nähere Schuhbruͤcke Nro. 51. eine 
Treppe hoch. 


Offenes Unterkommen. 

Wenn ein gebildeter junger Mann Luſt haͤtte, die 
Oekonomie in allen Zweigen zu erlernen; ſo kann er 
unter ſehr billigen Bedingungen ein baldiges Engage⸗ 
ment finden. Das Nähere hierüber iſt bei Unterzeich⸗ 
netem zu erfahren. Breslau den 7ten July 1831. 

Friede, Stadt⸗Leih-Amts-Rendant, 


e-vS-Lre- SS- erb- E- d · V t · t · x · xt · K. S · ιπα e 

u ver miethen 0 
Albrechts⸗Straße Nro. 13. der 1ſte Stock von 7 
＋ 9 Stuben, 1 Alkove, 2 Kuͤchen, Bodenkammer, % 
% Keller, Stallung und Wagenplatz und zu Mi 
i chaelis a. c. zu beziehen. Das Nähere bei der 


ch 


80 


gr 


Wirthin, Albrechts⸗Straße No. 9. in der Spies 
gel⸗Fabrik. \ | 


“s 


38 


Wohnung zu vermiethen 


Friedrich- Wilhelms- Strasse No. 26. im zweiten 


Stock vorn heraus, 4 Pieçen für 50 Rihlr. An- 
genehme Aussicht und gesunde Luft machen 
den Aufenthalt angenehm; nöthigenfalls kann 
noch eine Stube dazu gegeben werden. Das 
Nähere beim Eigenthümer Kaufmann Lübbert, 
Junkernstrasse No. 2. N 


\ 


Bermiethbung = 
Nitterplatz Nro. 7., zwei Stiegen hoch, iſt ein 
Quartier von 5 Stuben nebſt Zubehör zu Michaelis 

zu vermiethen. a 
ur TREE ͤ d—ꝛ—̃ TTT... one 
gcc ee CeCe Cee e] 
Wohnungs⸗ Anzeige. — 
Von heute ab, wohne ich nicht mehr Schmie⸗ 
J debruͤcke No 61, ſondern im Coffee Baum No. 10 
J und 58 Albrechts und Altbuͤſſerſtraßen⸗Ecke zwei 
Stiegen hoch, und empfehle mich meinen geehr⸗ 
ten Kunden zum fernern geneigten Wohlwollen. T 
Breslau den 11ten July 1831. 8 
Y Ig. Lehmann, Damen⸗Kleider-Verfertiger A 
V eee eee eee eee eee 


Zu ver miethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen iſt auf der Nicolai: . 
Straße No. 60 die zweite Etage. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer in der erſten Etage. ch 


x 


Zu vermiethen 
iſt der Groß Kretiham nebſt Bäckerei. Das Nähere 
iſt beim Eigenchuͤmer ſelbſt auf dem Dom No, 1 zn 
erfahren, und zu Michaelis zu beziehen. 


2 
— ss — 
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An gekommene Fremde. Hr Eberhard, Jußtiz⸗Commiſſ. von Ratibor. — Im ro, 
Am sten: In den z Bergen: Hr. Icke Ob. L. Her. th en Lo went Hk. Heuer, Guts def., von Tichanmndo-ff. 
Rath, von Berlin. — In der goldnen Gans: Herr — Im rothen Hirſch: Frau Kammergerichtsrathin von 


Braun, Hr. o. Herzberg, Aſſeſſors, don Poſen; Hr. Gens Beyer, von Berlin. — Im Prisat- Logis; Hr. Mi 
ſerich, Kaufmann, von RT. — Im goldnen bing, Paſtor, von Gres-Strehlis, Kiten en ſege Ns 13 
Baum: Hr Baron o. Klocd, von Maſſel! Hr. Hietſemen⸗ Hr. Forell, Kaufmann, von Glatz, r Preißler, Apotheker, 
zel, Kaufmann, von Fronkenſtein. — Im Nautenk tanz: von Kudowa, beide Schweidnitzerſtraße No. so, 

Hr. Landsberg, Oderamtmann, von Oppeln; Hr v. Rodinski, Am aten: In der goldnen Gangs: Hr. Lympius, 
von Glatz. — Im weißen Adler! Hr. v. Plotbo, von Stadtrichter, von Gollnow; Hr. Clafen, Referendariüs, Hr. 4 
Kottlewe; Hr. Bieß, Amtstath, von Petersdorf; Hr. Koh Iſendiel, Kaufmann, veide von Stettin; Hr. Räder, Käuf⸗ | 
ler, Lieutenant, Hr, Leſſing, Iuftiz- Commiſſ., beide von mann, ven Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Keim 
Nichenbdach — Im geldnen Zepter: Hr. Meißner, hart, Oreonomie Juſpector, von Strehlen; Hr. Hiumann, 
Gutsbeſ., von Zankau; Hr. v. Koscielski, Lieutenant, von Oberamtmann, von Oels — Im weißen Adler: Herr 
Mo enberg; Hr. Fiebach, Oberamtm., von Negoſawe; Herr Mal elm, Ritter⸗Akademje⸗Irspekter, von Liegaitz — An 
Gebauer, Bürgelmeiſter, von Oels. — In 2 goldnen 2 goldnen Löwen: Hr Krätzig, Land und Stadtaerich's⸗ 
Löwen: Hr. v. Stephani, von Ratibor; Hr. Thamme, Seer⸗tair, Hr Fleiſchmann, Lieutenant, beide von Brieg. — 
Kaufmann, von Oppeln; Hr. Wolff, Paſtor, von Ribyik; Im Privat Logis: Hr Stenzel, Kaufmann, von Hay⸗ 

Hr, Held, Lehrer, von Ratibor. — Im blauen Hirſch: kau, Noſenthalerſtraße No. 13. 8 
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Wechsel-, Geld- and Effeetenr- Course in Breslau von 9. July 1831. 
8 Pr. Courant. N TE 


r 


— — 
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NS - Pr Cosrant. 


—— ES 
= Wechsel - Course. Briefe | Geld Effeeten - Course. 2 Briefe Gel. 
Amsterdam in Cour 2 Mon. — 0 Se- Selald- Selene 4 90 | — 
Hamburg in Bancͥo 2 Vista 149 % — Preuss. Ang l. Anleihe vom 818. 5 Lose 
C ˙ ar — — Di detto on 1822. 51 — 4 — 
Hitze ee eee 2 Moa. 148 %¼ 148 % Denziger Stadt. Obtix. in Tr. = — = 
Fondon für f Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 229 — urmür lieche ditlos.ẽ 4 3 — ö | 
Paris Fur 300 Fr. _...! 2 Mon. — — Gr. Herz. Posexer Pfanabr... | 4 | 95%, — 0 
Leipzig is Weche. Zahl. 4 Vista — 1102 % Breslauer Stadt- Obrgahonen 4% — 103 E 
alle: 0 ern ae > Ditto Gerechtigkeit aitlo 1 91 
Augsbursg 1 Hos. 105 — Holland. Kazs et Cerihicatee — | 
Wien in 20 X 2 Vista — — Wiener Einl. Sckeize . „it 4Y Pe j 
Dito 2 Mon | — 102% Ditto Metall. Obligetioxen .. 5 — — 
n * Kita — 99 % Ditto Wiener Anleihe 1820. 4 70% — 
o Nass: 2 Mon. — 99 ½% Dito Bank- A tieen — — U— 
el Core 2 a Afandbr. von 1000 K 4 106 — 
SR % dito 500 RTII. 4 106% — 
Hollünd. Rand-Ducaten — 934,1 — Ditto dito 100 NI 
iserl. . Er — n vr ö | 
Basel her ang 2 . Neue Warschauer Pfandbr. : 4 60 — 
riedrichsdor ..*... 2 113% — Polnische: Partial-Oblis. 55 * 
Poln. Courunt u IR oe. ee 5 8 
\ EEE EIS TEHETTET TER. | 
vr Ge treide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den Iten July 1831. ö 
35 n Hoͤchſter: Mittler: ö Niedrigſter: 
ei ie 19 ee ee e Ci. a f Zn 20 Sat. > mi A 
8 8 en 1 Rrhlr. gr. 5 E. - r. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
; 1170 RS 1 Rthle. 3 Or. 5 = er = hlr. 5 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. = Pf. 
2 * 1 Nehlr. 10 Sgr. Pf. — : ithlr. : Sg. f. Athlt. „Sgr. Pf. 
rbſen e H Rh 24 Sgr. Pf. — > Ntbie Sgr. Pf. — ⸗Nthlr. Sgr. P. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonu⸗ und Feſttage) taglich 5 im Verlage der Wilhelm Gottlieb ’ 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. f 
den Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ö 7 4 
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